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arge;ſeſt,
d Diplomatiſche Kirchenpolitik.

Coli Wiſchiedhene Andeutungen

en J nen jüngſten Verhandlungen mit Rom und
Spiel den nders auch bei der Vorlegung des neuen Kirchen

ges eine Taktik verfolgte, welcher er in der
üburſt birtigen Politik mehrmals die größten Triumphe

nes Dieſe an den Erwerb der ſibylliniſchen
de al be erinnernde Taktik wurde z. B. mit großer

M ehaſt in der ſchleswig-holſteiniſchen An-
d des Halt Pegenheit zuerſt Dänemark, dann dem Herzog
Atto ſt n Auguſtenburg und endlich Oeſterreich gegenüber
en n großem Geſchick durchgeführt. Bei den Ver
n in dlingen mit jedem von dieſen über die zukünftige

altung der Elbherzogthümer wurde dem Gegner
in ſicht ein ſehr weitgehendes Angebot gemacht,

i em derſelbe ſich wohl hätte begnügen können.
den de andere Theil dachte dann Wer ſoviel bietet,

n nd ſicher auch noch mehr gewähren, wenn ich
große i echt feſt auf höheren Forderungen beſtehe

iſt Bismarck wußte ihn dann aber durch weitere
C on handlungen in eine immer ungünſtigere Poſition

hangen, ſo daß derſelbe nach einiger Zeit die
koren ſah ſrüher zurückgewieſenen Anerbietungen gern acceptiren

felde n Fürſt Bismarck ſtellte dann aber den ver
ſels, en Umſtänden gemäß ſchon ganz andere,
I. Köull nger günſtige Bedingungen. Der Gegner ſagte
n rte Habe ich die früheren beſſeren Anerbietungen

ga ücgewieſen, ſo kann ich die jetzigen ſchlechteren
ag nd ürlch erſt recht nicht annehmen. So ging es
er h An eter, und ſchließlich erhielt er garnichts.

M behnlich ſo heißt es gehe der Kanzler
pann ſenüber den Ultramontanen vor. Auch die jüngſte
re chenvorlage habe nur einen taktiſchen Werth
Denn habt ſie ſei nicht gemacht um angenommen,
zott: Gui e (dern um vom Centrum abgelehnt zu werden,

auf die Regierung auch unter der Hand hin
r

n de e habe. Das Centrum mit Blindheit ge
e un en ſei in die Falle gegangen und habe Kon

nen zurückgewieſen, die ihm nie wieder geboten

Unrecht geſetzt.
Diſe Deutung mag vielleicht richtig ſein, ſie nationalliberalen Partei iſt eins der hauptſächlich

llärt wenigſtens Manches was ſonſt unverſtändlich ſten dieſer

aus unterrichteten Ende wir kaum erleben werden, kann nur dann
n laſſen darauf ſchließen, daß Fürſt Bismarck einen glücklichen Verlauf nehmen, wenn er wenigſtens

hiden würden i iiin würden dadurch habe es ſich um ſo tiefer ſtändige Varitrung

r Aenderung ihrer Stellung in der Kirchenpolitik das Parlament
wegen könnte. Fürſt Bismarck hat bei der Durch haben ſie auch die Parteiſpaltung fertig,
Wing ſeiner Taktik die Liberalen ſicher mit ihrer anlaſſung dazu haben ſie immer an der Hand; je von Afghaniſtan die dortigen Kämpfe vor

u n kirchenpolitiſchen Haltung als Faktor in größer die Hitze deſto mehr quälen ſie ſich mit läufig beendet ſind.
J ne Berechnungen geſtellt, und ſie werden ſeinen dem Spalten ab, bis endlich mit

n Winſchen wenn er dieſelben auch nicht offen ſte von ihrer Penelope Arbeit befreit werden.

zu Herzen geht, hat es kein Verſtändniß und wird
durch dieſelben nur verwirrt. Der Kampf, deſſen

von Seiten der Parteien ſo offen, einfach und
klar geführt wird, daß auch der einfache Mann
den einzelnen Phaſen mit Verſtändniß folgen
kann. Diplomatiſche Taktiken möge man den
Diplomaten von Fach überlaſſen und ſie nicht in's
Volk zu tragen ſuchen ſonſt verwirrt man daſſelbe
nur und macht es unfähig, die Regierung in dem
weiteren Kampfe zu unterſtützen, wenn derſelbe
nothwendig werden ſollte.

Politiſche Aeberſicht.
Unſere Mittheilungen über die an das Central

wahlcomité der nationalliberalen Partei
gelangten Anträge ſind, ebenſo wie die daraus ge
zogenen Folgerungen, von einer Seite angegriffen
worden. Wir möchten darauf aufmerkſam machen,
daß dieſe Angriffe wie die falſchen Nachrichten
über in der Partei vorgekommene Spaltungen
ſämmtlich von einer Seite herrühren welche
außerhalb des Parteiverbandes und mit
dieſem in heftigſter Gegnerſchaft ſteht. Zuerſt
meldete man von dieſer Stelle, es ſei überhaupt
von keinem nationalliberalen Parteitag die Rede
geweſen, dann, die bezügliche Abſicht ſei aufgegeben
Wenn große Zeitungen mit ſolchen Nachrichten
ihre Spalten füllen, ſo iſt das ihre Sache. Aber
die einfachſte Ueberlegung wird Jedem ſagen, daß
die Parteileitung nicht ihre Abſichten ihren Gegnern
mittheilen wird, damit dieſe dieſelben an die große
Glocke hängen. Man wird ſich mit dem Gedanken
vertraut machen müſſen, daß das Schickſal der
nationalliberalen Partei bis zum Herbſte das
Thema bilden wird, welches einige Leute immer
auf's Neue variiren. Einige Zeitungscorreſpondenten
müſſen täglich ihr Zeilenpenſum liefern, und das
iſt in dieſer Zeit der Stoffdürre ſchwer. Da iſt
es eine kleine Anzahl von Thematen, deren be

dieſen Armen im Geiſte über
Zeit hinweghilft. Der Zerfall derdie magere

Süddeutſchland gab demſelben die Weihe eines
deutſchen Verbrüderungsfeſtes.

Die italieniſche Kammerſeſſton iſt in aller
Stille geſchloſſen worden, ohne mehr als die Er
ledigung des Budgets vor ſich gebracht zu haben.
Das Wahlreformprojekt iſt trotzdem, daß man es
für dringlich erklärte, um keinen Schritt gefördert

worden.
Die Beziehungen zwiſchen der franzöſiſchen

Regierung und dem heiligen Stuhle ſtnd ſo ge
ſpannt, daß der Botſchafter der franzöſtſchen Re
publik, Heer Desprey, trotz ſeines lebhaften
Wunſches, im Kreiſe ſeiner in Paris wohnenden
Familie Erholung von den vielen Unannehmlich
keiten, mit denen er ſeit dem Antritte ſeines Poſtens
bei dem Vatikan zu kämpfen hat, in Rom zu
bleiben gezwungen iſt. Herr Desprey hat nun
die Weiſung erhalten, dem Papſte zu eröffnen,
daß er bei einem ferneren Widerſtande der Con
gregationen gegen die Märzdekrete nach Frankreich
zurückkehren und für unbeſtimmte Zeit durch einen
weltlichen Geſchäftsträger, ja ſelbſt nur durch
einen geiſtlichen Agenten erſetzt werden dürfte.
Einen ſolchen geiſtlichen Agenten acceptirt aber der
Vatikan nicht derſelbe beſteht vielmehr darauf,
daß nur weltliche Diplomaten bei dem päpſtlichen
Stuhle beglaubigt werden. Beſteht demnach die
franzöſiſche Regierung darauf, nach Rom nur
einen geiſtlichen Agenten zu ſenden ſo würde
naturgemäß die gänzliche Auflaſſung der Botſchaft
daraus folgen, zumal Gambetta nicht mehr ſo
ſehr als früher für die Aufrechterhaltung dieſer
Botſchaft eingenommen iſt. Die franzöſtſche Re
gierung richtet augenblicklich ihre Bemühungen in
Rom darauf, den Papſt zu einer Entſchließung
zu bewegen, welche geſtatten würde, die Dekrete
zurückzunehmen zu der Entſchließung nämlich, die
bedrohten Congregationen zum Nachſuchen der
ſtaatlichen Genehmigung zu ermächtigen. Jn ge
wiſſen Kreiſen glaubt man noch immer, die fran
zöſtſche Regierung werde ſich ſpäter nachgiebiger
gegen die Kurie zeigen als heute, um ſich in den
Städten, wo es Congregationen aufzulöſen giebt,
nicht einer Wiederholung der peinlichen Szenen
vom 30. Juni auszuſetzen.

Themata, von welchem ſich die Leute
im Schweiße ihres Angeſichts ernähren. So wie

ſeine letzte Sitzung gehabt hat,

Aus London kommt die für England wich
tige Meldung, daß durch die endlich nach langen

Verhandlungen mit den Landeshäuptlingen erfolgte

eine Ver Anerkennung Abdul Rahmans als Emir

Nur die Affaire von Kandahar
dem Spätherbſt bleibt noch ungelöſt.

Aber Aus Kopenhagen ſchreibt man, daß der König
n ſprechen kann gewiß am beſten entſprechen da dieſes Spiel ſich in den Hundetagen alljährlichſvon Dänemark den Kommandeur der deutſchen

e Kanzlers ſtören.

mit aufgeben wollten. Das Volk hat mi

in Kampfe unterſtützt; daſſelbe kann ſein
ſchien nicht leicht von Falk zu Puttkamer um

6 ſie genau an der von ihnen bisher unter wiederholt, ehen Falk'ſchen Kirchenpolitik feſthalten und ihm viele große Kinder giebt, welche dieſe alten Märchen welche ſeit einigen Tagen auf der dortigen Rhede

t n mat auch in dieſer Angelegenheit allein immer wieder gern hören
e n Wenn ſie ſelbſt, wie Herr v. Sybel,

ſlmatiſtren wollen, können ſie nur die Eirkel beſuchte

e Lberalen würden auch ihren Halt im Volke wenge mit enthuſta
ben wenn ſie den correcten Falk ſchen Stand Viele Schützen wu

n ganzen Herzen die Regierung in dem kirchen von denen zwei

Kaiſer Franz Joſeph
am Mittwoch den

wurde
ſtiſchen Kundgebungen begrüßt
rden von dem Kaiſer mit An

t ſprachen beehrt.

el erſchallten von cCommersabenden nahm das Feſt zeitweiſe ein
e mehr oder minder politiſcher wie ein einzelner Diplomat. Für di

homatſhen Fineſſen in einer Sache, die ihm Theilnahme zahlr eicher Schützen aus Nord

ſo iſt es verwunderlich, daß es ſo Kriegskorvette

von Oeſterreich Kriegsſchiffes im Schloſſe
Schützenfeſtplatz und dienz empfangen hat.

von der daſelbſt verſammelten Menſchen ſtadt hat dies großes Aufſehen erregt, weil es ſeit

„Nymphe“, Kapitän Schröder,

vor Anker liegt, nebſt den übrigen Offizieren des
Chriſtiansborg in Au

Jn der däniſchen Haupt

den Kriegejahren das erſte Mal iſt, daß der
König deutſche Marincoffiziere empfing Nachmittags

Nachdem der Kaiſer drei Schüſſe, waren die deutſchen Offiziere zur Tafel nach Schloß
Treffer waren abgegeben hatte, Bernſtorf geladen, wo zur Zeit auch der König

Neuem jubelnde Zurufe. An den von Griechenland weilt
e Mit dem Nihilismus geht es nach der Anſicht

Färbung an. Die des „Bereg“ in Rußland ſtark bergab, denn
und nach dem Blatte vorliegenden Dokumenten und auf

S



Grund einer Ueberſicht über die Thätigkeit des
„Genfer Komitees zur Unterſtützung ruſſiſcher
Emigranten“ ſind in den Jahren 1877 1879
nur 1572 Franks für die Emigration aufgebracht
worden und für das laufende Jahr bis jetzt gar
nur 60 Fr., wovon noch 20 Franks aus dem
Erlöſe für die Photographien der in Rußland ge
richteten politiſchen Verbrecher abzuziehen ſind.
Hieraus einen Schluß auf die ganze Bewegung
in Rußland ziehen zu wollen iſt doch ein wenig
gewagt, denn wenn auch die Genfer Unterſtützungs
kaſſe nur eine ſo geringe Summe zuſammenge-
bracht hat, ſo hinderte das doch nicht die ruſſiſchen
Revolutionäre, in zwei Jahren ein Dutzend Mord
anfälle zu vollbringen, von denen ein einziger
mitunter viermal ſo viel koſtete, als der ganze
Beſtand jener Kaſſe ſeit vier Jahren betragen hat.
Seit einigen Monaten ſind ruſſiſche Revolutione
ſchriften nicht erſchienen, doch wird in Petersburg
mit Beſtimmtheit darauf gerechnet, daß mit dem
Herbſte auch die nihiliſtiſche Wühlerei wieder be
ginnen werde, obwohl ſie lange nicht mehr über
die Mittel verfügt, wie im vorigen Jahre. Die
revolutionäre Bewegung in Rußland wird in der
Hanptſache nur noch von London, Paris und Genf
aus geleitet.

In den rumäniſchen Regierungskreiſen ver
folgt man die wenig erfreuliche Entwickelung der
Dinge anf der Balkan Halbinſel mit geſpannter
Aufmerkſamkeit. Die Reorganiſation der rumäniſchen
Armee wird mit aller Energie betrieben, und es
iſt der Beſchluß gefaßt worden, den Stand jedes
der 8 LinienInfanterieRegimenter von 2 auf 3
Bataillone zu erhöhen. Die hierzu erforderlichen
Cadres ſollen bereits in der Bildung begriffen ſein.
Man ſpricht in militäriſchen Kreiſen viel davon,
daß in der nächſten Kammerſeſſton ein auf eine
weitere Verſtärkung der Armee abzielendes Geſetz
eingebracht werden wird.

Hinſichtlich der montenegriniſchen Ange
legenheiten haben ſich dieſer Tage wichtige Vorgänge
abgeſpielt. Nachdem Fürſt Nikita am 22 d. den
Vorſchlag der Pforte, eine Enquéte Kommiſſton
zur Unterſuchung des jüngſten Zuſammenſtoßes der
Albaneſen mit den Montenegrinern zu ernennen,
abgelehnt und den montenegriniſchen Geſchäſtsträger

angewieſen hatte, Konſtantinopel zu ver
lafſen, ernannte die Pforte den bisherigen Kom
mandeur der Gardetruppen, Der wiſch Paſcha,
zum Generalgouverneur Oberalbaniens und betraute
ihn mit der Miſſion, die Konvention Corti
durchzuſühren. Die Pforte notifizirte dem
Fürſten von Montenegro die Miſſton Derwiſchs
mit dem Erſuchen, die beſchloſſene Abberufung des
montenegriniſchen Geſchäftsträgers zu ſiſtiren. Faſt
gleichzeitig mit dieſen Schritten wurde nach der
„Wiener Preſſe ein Einverſtändniß der Mächte
über die Flottendemonſtration wegen der
montenegriniſchen Frage erzielt. Jede Signatar-
macht ſtellt 2 Panzerſchiffe. Das Geſchwader er
hält ein gemiſchtes franzöſiſch-engliſches
Kommando und beobachtet vorläufig eine ab-
wartende Haltung. Nach alle dem ſteht zu er
warten, daß auf dieſem Punkte mit der Durch
führung des Berliner Vertrages ernſtlich begonnen
wird.

Die ſogenannte „deutſche Jnvaſton nach der
Türkei hat in der diplomatiſchen Welt Kon
ſtantinopels großes Aufſehen erregt. Zwiſchen den
Botſchaftern Englands und Frankreichs Goeſchen
und Tiſſot, finden häufig Konferenzen ſtatt, welche
angeblich dieſe „Jnvaſton“ zum Gegenſtand haben.
Es verlautet, daß die beiden Botſchafter über die
Zweckmäßigkeit, bei der Pforte die ſofortige Bildung
einer internationalen Finanzkommiſſion
anzuregen, zu einer Verſtändigung gelangt ſind.
Die Pforte beharrt in dem Glauben, daß Eüropa
ſich über das weitere Vorgehen in der griechiſchen
Frage nicht einigen könne und werde, und das
Gerücht geht, ſie erhalte vom ruſſiſchen Botſchafter
v. Nowikoff Rathſchläge, welche mit den jüngſten
Berliner Rathſchlägen keineswegs im Einklange
ſtehen. Abeddin Paſcha äußert auch ganz
offen, daß die Türken jeden Verſuch der Griechen,
das ihnen zugeſprochene Gebiet in Epirus und
Theſſalien in Beſitz nehmen zu wollen, mit bewaffneter
Hand zurückweiſen würden. Die europäiſche
Kommiſſion in Konſtantinopel, welcher auch der

ruſſiſche General Konſul in Salonichi, Hitrowo,
angehört, ſoll, wie hier verlgutet, den Beſchluß

Sprache als Amtsſprache einzuführen ſei.
Jn mahomedaniſchen Kreiſen erregt dieſe Nachricht
umſomehr Beſtürzung, als die unmittelbare Folge
einer ſolchen Verfügung die Entfernung der der
ſlaviſchen Sprache im Allgemeinen unkundigen
türkſſchen Beainten und deren Erſeßung durch
Bülgaren ſein würde, was derſelben eine gegen
die Türkei gerichtete politiſche Tendenz verleiht.

Dem „Daily Telegraph“ wird aus Konſtantino
pel berichtet: Die griechiſche Regierung be
ſchloß ſoeben, die ArmeeMobiliſtrung fortzuſetzen,
vermuthlich zufolge der Mittheilung der türkiſchen Ant
wort auf die europäiſche Kollektivnote. Wahr
ſcheinlich lautet dieſelbe nicht beſtimmt ablehnend,
ſondern die Pforte ſagt, ſie könne eine Nation
wie die Albaneſen nicht zwingen verhaßte Aus
länder als Herren anzuerkennen. Die Großmächte
ſollten daher alle ihre Beſchlüſſe wegen der neuen
Grenzbeſtimmung ſelbſt erzwingen. Ließen die
Mächte aber der Pforte freie Hand, ſo garantire
ſie, Griechenland zu einem freundlichen Abkommen
zu beſtimmen, wodurch der Krieg erſpart würde.

Deukſchland.

(Der Kaiſer) hat die Kur in Bad Gaſtein
ſofort nach ſeinem Eintreffen daſelbſt aufgenommen.
Am 19. d. hatte Se. Maj. den Prinzen Auguſt
von Württemberg mit einer Einladung zur Tafel
beehrt. Am nächſten Tage nahm Allerhöchſtder
ſelbe den Vortrag des Chefs des Civilkabinets,
Wirkl. Geh. Rathes v. Wilmowski, entgegen und
ſah Nachmittags Se. k. Hoheit den Prinzen Aus
guſt v. Württemberg, den Statthalter Grafen
Thun, den Landeschef Grafen Chorinsky und den
Grafen Rittberg als Gäſte an der kaiſerlichen Tafel.
Am Mittwoch unternahm Se. Majeſtät der Kajſer
einen Ausflug in das Kötſchachthal.

Die Kaiſerin) beabſichtigt, wie aus Kob
lenz gemeldet wird, zum Beſuch bei der großher
zoglich badenſchen Familie ſich von Schloß Krauchen
wies nach der Jnſel Mainau zu begeben.

(Der König von Bayern) iſt in der
Nacht vom 19. zum 20. d. M. einer großen Ge
fahr entgangen. Als derſelbe nämlich von einem
Ausflug nach Hohenſchwangau zurückkehrte, trat
ein heſtiges Gewitter ein. In Folge eines grellen
Blitzes und unmittelbar darauf folgenden heftigen
Donnerſchlages ſcheuten die Pferde und gingen
durch, ſo daß Kutſcher und Lakai vom Wagen ge
ſchleudert und nicht unerheblich verletzt wurden.
Der König rettete ſich durch einen Sprung aus
dem Wagen und blieb unverletzt.

Die Finanzminiſter der deutſchen
Stagten) ſollen, wie die „Voſſiſche Zeitung“ be
richtet, ſich demnächſt in Koburg zu einer Kon
ſerenz verſammeln. Es wird vermuthet, daß
Hauptgegenſtand ihrer Verhandlung die Einfüh
rung des Tabaksmonopols ſein wird.

(um der Wiederkehr eines Noth
ſtandes in Oberſchleſien) vorzubeugen, ſoll
auch die Förderung des Flachsbaues und Einrich
tung von Flachsbereitungsanſtalten in Angriff ge
nommen werden. Jn früheren Zeiten wurde in
der Provinz Schleſien ſehr viel Flachs gebaut, und
die Zahl der Webeſtühle für Leinen, die nament
lich von der ländlichen Bevölkerung in Bewegung
geſetzt wurden, war eine bedeutende. Gegen Ende
des 18. Jahrhunderts, als Deutſchlands Leinen
Induſtrie durch ihre Priorität und durch die Qua
lität ihrer Produkte noch den Weltmarkt beherrſchte,
lieferte dieſelbe für Deutſchland einen Ueberſchuß
von mindeſtens 40 Millionen Thaler. Jn neueſter
Zeit aber iſt der Anbau von Flachs in Schleſten
ſchr zurückgegangen. Die Staatsregierung iſt nun
der Anſtcht, daß der Anbau von Flachs, wie alle
weitere Verarbeitung deſſelben in der Spinnerei,

zu unterſchätzende Quelle des Wohlſtandes abgeben
könne, wenn namentlich in den Methoden der
Flachsbereitung Verbeſſerungen eingeführt ſein
werden.

Die Lohnerhöhungs-und Arbeits
einſtellungsbewegung) iſt ſeit einiger Zeit

gefaßt haben, daß für Ma zedonien die ſlaviſche

Weberei, Zwirnerei, Bleicherei u. ſ. w., eine nicht.

e enwieder ſichtlich im Aufſchwung begriffen. Aus z
verſchiedenen Orten werden Beiſpiele dieſer Bewegung n gert
berichtet in Berlin iſt z. B. ſeit Wochen eine ſche n
umfangreiche Bewegung dieſer Art unter den an

Ob man darin die e m

t hofft
wo hege

Terrorismus Schranken ſetzt, die früher dieſe
Arbeiterfragen auf's tiefſte verbitterten. et

(Der Gegenſatz der verſchiedenen
Nationalitäten)d im Nordſchleswigſchen h
nach offiziöſen Berichten von dort erheblich an e
Schärfe verloren. Einzelne von den däniſchenFührern noch verſuchte Demonſtrationen nne
nicht mehr den früheren Anklang. Es zeigt ſich An
vielmehr bei verſchiedenen Anlaäſſen ein Zuſammen n den
gehen von Mitgliedern beider Parteien, wie ein ne
ſolches früher nicht denkbar geweſen wäre. So men
trat auf Anregung des Haderslebener Handwerker n her

vereins im zweiten Quartal d. J. zum Zwecke h
der Errichtung von „chriſtlichen Herbergen zur h
Heimath“ in der Stadt Hadersleben ein Komllee h
zuſammen, welches unter dem Vorſitz des Land her
raths aus vier deutſchen und vier däniſchen Mit Her Can
gliedern beſteht. Jn Sonderburg ferner fand eine e
landwirthſchaftliche Ausſtellung für das noördliche e
Schleewig ſtatt, an der auch deutſche Landwirtheh di

ſich betheiligten. Zu dem aus Anlaß dieſer Aus
ſtellung veranſtalteten Feſt waren der Landrath ſſg 9
und andere Beamte eingeladen und es führte dieſer diſche
Umſtand, der in früheren Jahren lediglich als V de
Agitationsmittel gedient haben würde, zur An n
naäherung der Parteien. Die für den Verkehr h de de
natürlich unentbehrliche deutſche Sprache gewinnt n
fortdauernd an Terrain. Freilich in Kopenhagen n e
verſichert man das gerade Gegentheil. Die Wahr iſt
heit liegt wohl in der Mitte. i mfhez i

(In den Kreiſen der Erſahteſere n
viſten) iſt vielfach über die Wirkung des Ge d
ſetzes vom 6. Mai d. J. Unklarheit verbreitet und a dte
die Ungewißheit, ob ſie noch zur Uebung heran in 9
gezogen werden können, veranlaßt Viele von der du
Berliner militäriſchen CEentralbehörde Auskunſt zu a
erbitten. Zur Beruhigung der Betreffenden dürfte n r
Folgendes Verbreitung verdienen. Das Geſeh ihn n d
vom 6. Mai, welches den Erſatzreſerviſten erſter mir
Klaſſe vier Uebungen (von 10, 4 und je
Wochen) während des Friedens auferlegt, hat keine net

wenn de

es darauf an, ob daſſelbe vor oder nachMai d. J., mit welchem Tage die Militamnovelle ſſefſe

vollendeten 31. Lebensjahre Denjenigen, welch
das Recht zum Dienſt als Einjährig Freiwillige nen
erworben haben, ſteht für die erſte Uebung unten
denjenigen Truppentheilen die Wahl frei, welche

für das betreffende Jahr die Ausbildung von Er

e
Vermiſchtes. eſge

ſatzreſerviſten übertragen iſt.

Gedauernswerth.) Wie das Leipziger n n c
Sachſen nhang
hemnitſ

an den hohen Reiſenden 152 Anſprachen gehalten worder iſt

r n nühe Jahresn deſſen W
M. J

erhickoder Fang erſt gegen den 18. bis 22 Juli begann. in
zuerſt eintreffende Quantum wird bei der Hitze an an

h uſtit
gelitten haben und aus ſogenanntem Vorfang beſtehen.

(Fortſetzung auf der Beilage.) en
rei



ung be 3ſp ß B en-Berichte.pdnhn 9 75 Ile, 22 Jult 1880.

ſt
n gen 1000 Kilo, 204-207 Mk. bez.

9 un erſte 1000 Kilo Landgerſte geringere 160--170 Mk.
u mtlerg 175- 185 Mk. feinere und Chevaliergerſte

ehe 190 200 Mk. bez.n ergeir 50 Nilo, 15--15,50 Mk. bez.

edin h tſer 1000 Kilo, 168--171 M. bez.ſ n bol 50 Kilo, 29 Mk. bez.
ch ttermehl 50 Kilo, 8508,75 Mk. bez.
d wan h hlete Roggen 6,30-6,40 Mk. bez., Weizenſchaale 5,15

S e bez. WeizenGriestleie 5,75 M.
An Leipzig. 20. Juli 1880.t de Weißen netto, loco hieſiger 230 234. Mk. bez.,
tun h ger 210 s Mit bez fremder

204 Mk. B.er verſchlet n netto, loco hieſiger 160 165 Mk. bez.
ordſchleoh hiben netto, loco 57, Mk. bez., per JuliAug. 57

n en vr, per Sept. Okt. 59. Mt. S. ver 100 Kilo,
n du hl ESpirius per 10000 Liter Proe, ohne Faß, loco 63,50
von du h t. G.

wonſtan z en G Anzeigene e e tI

geweſen v

Mirhe. 9 Uhr: Herr Diac. Martius.n du kfir 2 d d Prediger Richter.
d. un Abſchiedspredigt.
ichen Hohn hollsbibliothet: Altenburger Schule. Austheilung
deislthen d Naer Sonntags von 1--2 Uhr
m Voiſh di Nhirche. 9 Uhr Herr Diac. Scholz.

l 2 Uhr: Herr Paſtor Heineken.Wer ünſſarſtshirche. Herr Candidat Kranz aus Halle a/S.
burg fein e Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte u. Abend-

ig für di n. Anmeldung e genh diſche We huraer Kirche. Herr ean eol. Köſter.

is Anlaß die Gottesdienſt
nwaren d Vekanntinachung. Die Herſtellung einer Grenz-

und es fuhr längs des Kühn ſchen Grundſtücks an der Karl
Jahren ne ſoll im Wege des öffentlichen Submiſſionsver

n würde ahtens vergeben werden.

e ſt d d hur Abgabe der desfallſigen Gebote haben wir
inde St. i Mittwoch den 28. Juli, nachmittags 5 Ahr,

eilch in h Conmunal-Bürean anberaumt. Die verſiegelten
gentheil r ſind mit der Aufſchrift: „Grenzmauer längs des

ſüſchen Grundſtücks“ bis zu obengenannter Zeit im
annten Büreau abzugeben, woſelbſt auch vorherder Erſt n und Bedingungen eingeſehen werden können.

je Wir d Merſeburg, den 29. Juli 1880.
larheit d n Die Vau- Deputation des Magiſtrats.
h gir Uhn e efentl. Hihung der Hkadtverordneken-
änlagt Mm un Verſammlung
ch Wontag den 26. d M., abends 6 Uhr.

er Bettefetln Tagesordnung
jenen M Berathung und Beſchlußfaſſung über

ſanſt Dchargirung der Turnkaſſen Rechnung pro 1879/80;
Erſapreſer Bewilligung der Koſten der innern Einrichtung der

Am Sonntag (25. Julh) predigen

10, An Kinder Bewahranſtalt aus den Sparkaſſen Ueber
s auferleg, üſſen;
net u n Swilligung der Koſten zur Erbauung einer
en welſt l Mauer und eines Kanals im früheren Reſſourcen

ärten

en er ar Rechnung pro 1878;
wenn eheime Sitzung:ſern Perſonalien e.

u a h birg den 22. Juli 1880.
idgültige ſche M Vorſteher der StadtverordnetenVerſammlung

fällt wird aII r gMobiliar Auction in Merſeburg.
M och den 28. d. M., von vormittags 9 Ahr an,

im hieſigen Rathskellerſaale div. Sophas,
Stühle, Schränke, Spiegel, Gewehre, Bettſtellen,

M verſteigert werden.
iſeburg, den 23 Juli 1880.

A. Rindlfleisch,i Kreis Auctions-Commiſſar u. Gerichts Taxator.
Einfähn n

e eiſte leiwill. Hausverkauf
t neAn in Moerseburg.

in hieſiger Unteraltenburg Nr.

chendjiſt n

plben du
en

u

S

c ida e Wohnhaus mit Seitengebäude,
de en in 9 heizbaren Logis nebſthigau an erkaufsladen Hof und Sralung,

n St. jährliche Miethetn owbend d. 31. d. M., nachmitt. AAlhr,

n Sernicke'ſchen Reſtauratione n x ſAbſt meiſtbietend verkauft werden,
h i Kaufluſtige hiermit einlade.en Kehet den 18. Juli 1880.
nte

Belap KreisGer.Aetuar z. D.

t 1000 Kilo, geringere Sorten 194—-208 Mk.en 216 225 Mk. feinſte 224 227 Mt. de

Meliſche Zirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr

weſtücke und dergl. mehr, meiſtbietend gegen Baar

t I r70 Schock Reifſtäbe,
ſehr paſſend zur Geſtellarbeit, verkauft

Rudolph Schmidt, Korbmachermſtr.,
Lauchſtädt.

Ein neue polirte Kommode ſteht billig zu verkaufen
Hälterſtraße 14.

Eine Scheunewird zu pachten geſucht.
Adreſſen bitte in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

Ein eleganter Ziegenbockswagen, dreiſitzig, auf Federn
ſteht preiswerth zum Verkauf

Merſeburg, Neumarkt 67.
5 J JEine freundliche Wohnung
von 3 Stuben, 3 Kammern, Küche, Keller und ſonſtigem
Zubehör iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Elobigkauer Straße Nr. 9.

S 2Avalza vous harre ne zagla] qun ushzermasg ne z usaao g. a
n l Jatjggin Asututvgg gun ganz pujgun a u

z Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, 1 Treppe hoch, iſt zu vermiethen und ſo
fort oder 1. Oktober zu beziehen Brühl 18.

Auch ſind daſelbſt zwei Schlaſſtellen offen.

iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen. Zu er

fragen gr. Sixtiſtraße 7.
beziehen Karlſtraße Nr. 2.
zum 1. Oetober zu beziehen. Klemp.F

Gotthardtsſtraße 15
ſteht ein Logis zu vermiethen und 1. October er. zu be
ziehen.

Eine gut möblirte Stube mit Schlafkabinet ſteht
zu vermiethen und ſofort zu beziehen kl. Ritterſtr. bei

Franz Sehyffert.
J r FEine möblirte Wohnung

iſt ſofort zu vermiethen Dom Nr. 4.
Eine Schlafſtelle mit Mittagstiſch iſt offen

Windberg Nr. 8.
Eine Schlafſtelle iſt zu beziehen

Wagnerſtraße Nr. 9.

A.
Kapitale jeder Höhe können durch mich bezogen

werden.
Grundſtücke jeder Art weiſe ich zum Verkauf nach.

Art. Gebühren billig, Geſchäft reell.
Merſeburg, Breiteſtraße 13.

R. Pauly,
Actuar a. D. und gerichtlicher Taxator.

Die Internationale Gummifabrik
BERLIN SW., Alexandrinen-Strasse 116,

empfiehlt und versendet en gros et en detail alle existi-
renden Gummiartikel sowie technische und chi-
rurgische Specialitäten, Wund- und Augen-
Schwämme.

re r
Zum Einmachen der Früchte, ſowie zum Kochen
und Backen bei Hochzeiten und anderen Feſten
empfiehlt ſich den geehrten Landbewohnern der
Umgebung Merſeburgs und bittet bei Bedarf um
sntige Veachtuns A. I opp,

Grüneſtraße Nr. 5, 2 Treppen.
IAtzo' ßestaurant, Burgstr. 2,

Depét und Ausschank des echt Coburger
Actien-Bieres, 20 FI. für 3 Mk. excl. Glas,
auf Bestellung frei ins Haus.

Le im
à Pfund 20 und 30 Pfg. empfiehlt

E. See25 originelle Scherz Karten versendet gegen 50
Pf. in Marken

Gotthilf Koch, Berlin SW.

Guter Familien Mittagstiſch für
einige Herren

Halleſche Straße 7

e 5 eDreſchmaſchinen
mit Bügel-Göpel, Häckſelmaſchinen in verſchiedenen
Größen (Geſtell in Holz und Eiſen), Ketteneggen, 1
und 2ſpännig, Viehwagen, Häckſelmaſchinenmeſſer,
ſowie alle Erſatztheile für land wirthſchaftliche Ma
ſchinen empfiehlt D. RKosceh,

a. d. Zammmühle.

I Träger, Eisenbahn-
schienen, Säulen etc.

einpfiehlt de

Ein herrſchaftliches Logis, Weißenfelſer Str. T Etage,

Zwei Logis ſind zu vermiethen und I. October zu

Markt Nr. 27 iſt die I. Etage zu vermiethen und

Gehör- Oel
anempfohlen und mit brillantem Erfolge ange
wendet vom Oberſtabs Arzt und Phyſikus
Dr. Schmidt.

Atteſt. Beſten Dank für das mir überſandte
J ausgezeichnet gut und ſchnell wirkende Gehör-Oel.

Meine Tochter, welche ſeit vielen Jahren bei
nahe gänzlich taub war, hat durch den Ge
brauch Jhres faſt Wunder wirkenden Gehör
Oeles ihr gutes normales Gehör vollſtändig
wieder erhalten.

Sandfort, den 12. November 1879.
Peters, Königl. Förſter.

Gegen Einſendung von Mk. 4,20 per Poſtan
weiſung verſendet das GehörOel franco und zoll
frei das

Depot von C. Prabetz, Hamburg.

Trunkſucht
iſt ſelbſt in den ſchwerſten Fällen noch heilbar. Beweiſe,
die vielen Dankſagungen und Zeugniſſe hochachtbarer
Männer der Wiſſenſchaft ſprechen laut dafür. Unter
den ſeit Jahrhunderten angeführten und empfohle
nen Heilmitteln hat bis jetzt keins eine ſo herr
liche kräftige Hilfe geleiſtet als das Retzlaff' ſche
Mittel. (Eigener Ausſpruch eines berühmten Arztes.)
Jch ſelbſt habe Gelegenheit gehabt, das Mittel des
Retzlaff mit Erfolg anzuwenden.
Zeugniß eines berühmten Mannes.)

Wem an Erlangung meines ſeit vielen Jahren be

(Ebenfalls eigenes

I ti b und ferti iftliche Arbeiten allern e ger e e und anch ohne Wiſſen des Leidenden anzuwenden geht,währten und rühmlichſt bekannten Mittels, welches mit

gelegen iſt, wende ſich mit vollem Vertrauen an mich.
Reinhold Retzlaft, Fabrikant

in Dresden.

I füte em.Seidene Comptoir u. Arbeiter Mützen
(ächte ſchwarze Seide) per Dutz. 8 Mk.

Schwarze Lüſter-Mützen per Dutz. 6 Mk.
Schwarz weiß carrirte Sommermützen

per Dutz. 5 Mk.verſendet an Wiederverkäufer nur gute Waare,
aber nicht unter 1 Dutz. geg. Nachnahme

Qaul in de in Leipzig.
G

Friſcher Kalk
ſtets vorräthig bei Ferd. Dietrichs Ww.,

Merſeburg. Fiſcherſtraße 1.
Bruch u. AuSSchussgebäck
engl. Biscuits u. Cakes bei

Schönberger, Gotthardtsſtr. 14/15.

Nach dem Grundsatze der
Naturheillehre, e n tge
gebe für alle Kranheitsarten Rath und ſicherſte Hilfe
Anfragen wolle man Retourmarke beifügen.

F. Dietze, Praktikant der Naturheilkunde,
Weißenfels, nahe der Gasanſtalt.

Scherr s Germania
3. wohlfeile Auflage. 40 Lief. à 40 Pfg.

Alle Buchhandlungen nehmen Beſtellungen entgegen.

Rechnungsformulare
in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſenvorräthig 5 Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28.

Adress- Und Visitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell
und billig Th. Rößuer, gr. Ritterſtr. 28

Kukſch- und
Omnibusfahrten
ell u. billig ausgeführt. Der

Omnibus nach Leipzig geht regelmäßig Dienſtag
und Sonnabend früh 5 Uhr von hier ab und
werden Packete bis zu 40 Pfund gut und ſicher
durch mich beſorgt. Hochachtungsvoll

Alwin Weisenborn, Breiteſtr. 18.

Se Dr. Kirchhoſſer in Straßburg, Eiſoß
heilt nächtl. Bettnäſſen, Periodeſtörungen, Pollut

Schwäche.

errn



Yla

g. Riebeck ſche Priguelkes und Prehßkohlenſleine,
Beſchaffenheit in jeder Beziehung nunmehr ſeit Jahren bekannt, halte ich auch für dieſe Saiſon einer ge n

deren vorzüglichſteneigten Abnahme hierdurch beſtens empfohlen. nBei prompteſter Lieferung ſtelle ich die Preiſe billigſt. tet erllMit Proben ſowie mit Preisliſte ſtehe gern zu Dienſten Hochachtungsvoll n
Heinrich Schultze.

gannMerſeburg, im Juli 1880.

S 17 r Aufträge un diin DamenſchneidereiRiſchgarken.
Morgen Sonntag den 25. Juli ch J. werden entgegen genommen und beſtens ausgeführtHälterſtraße 19, 1 Treppe n Kri

großes Sommer und Blumenfeſt/ zahlen
Aiger Garantie zu iſi n Ah
ſten Preiſenverbunden mit einer italieniſchen Nacht. E. Hartung nene ufd

haVon Nachmittag 24 Uhr an e Reſtaurant Caſino.
2 r e Stadtkapelle. 5 ar Würfelbuden.uftballonſteigen. 9) SackHüpfen. e3) Blumen Ausſtellung 10) Bei eintretender Dunkelheit, große Jllumination des Honntag den 25. d. M. n

3 KorbwaarenAusſtellung. Gartens In auf5) Drahtwaaren Ausſtellung Zum Schluß wird ein großes Brillant Feuerwerk 2 groſze mit der
ba was

6) Wiener Hof und Polichinel Theater. abgebrannt.des Feſtes A Uhr. Entrée à Perſon 30 Pfg Militär- Concerte an be
9

Anfang Ferdinand Weiſe. Man lene gegeben vom Muſikdirector Herrn Timper techten Mimbeersaft, e t etBei ungünſtiger Witterung finden die Concerte im l At

mit feinſtem Raffinad eingekocht, empfehlen Saale ſtatt. Ahuſte 3h l F v e enee ben und abends 8 Uhr bei ha ware lele ranke, Du gen Speiſen e Getränten wird beſtene n W
früher Friedrich Hchröder. en r. on

S Amwortheater Punkte de in deFran Solultze, Bank geschaft in Ilerseparg Sei denenen 5 Gaſtſhiel des Fräulein Valerie Formann vom h Mine ſich bei billigſter Proviſionsberechnung zum Wilhelm Theater in Berlin: hie und
x Sparkassenbüchern, Geld-- Zum erſten Male nn und Verkauf von Werthpapieren, Der Jeſuik und ſein Zögling.

G

t sorten und Wechseln,Hinlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins- und Dividendenscheine, JntriguenLuſtſpiel in 4 Akten von A. Schreiber Prodi
Besorgung neuer Zinsbogen, 4 Charles von Carbonet Frl. Valerie Formann a.Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie-Deber- Die Direction r 6ſſg

nahme nach den Sätzen der Reichsbank, a ha CendErtheilung von Wechsel-Darlehen, Sängerbuncd a. c Saale in ſagt
Annahme verzinslicher Gelder etc. cte- Kühn epelneZur ſicheren Capital Anlage halte ich jederzeit 4, und 5 b ige Werthe vorräthig Sonnabend S Uhr gemeinſchafh Weathelt

e liche Uebung im Tivoli. Aben 518e e Er Grannee Morgen Sonntag kommt das reizende Luſtſpiel D lJ C 3 e IZur Beachtung und Anzeige für Kranke e en neDurch langjährige Erfahrung im Jn und Auslande, eigenes Studium und Nachdenken iſt es mir ge Funkenburg. Viele Theaterſreunde. ſt 30;
lungen, der Wiſſenſchaft und leidenden e e einen Dienſt zu erweiſen und einen Apparat hinLdeutungsvollen Factor zur Beſettigung und gradutell en Heilung Funkenburg. i
von Gicht, Rheumatismus, Nervenleiden und deren Folgen zu bilden. Heſſentliche Atteſte aus allen Ständen timmer zur Einſicht aus Sehr wirkſame Heilerfolge dieſes Apparates ſind zu con Sonntag den 25. Juli Flügeltänzchen. Vei hl 216
ſtakiren bei: functionellen, ſowie organiſchen Störungen des Rückenmarks, rheumatiſchen und hyſte- günſtiger Witterung nach dem Theater.

geuten und chroniſchen Krankheiten, Krämpfen, Bleichſucht, Neu G. Brandin u Wie

e er e re e n N ſen der ſenſibl d SinnesN K eralgien, ſpeciell GelenkNeuralgien. Neur en der ſenſiblen un nnesNerven, Kehlkopf, Augen, J rich ie animaliſche Transſoiraton des menſchlichen C8taurant 7 „Weintraub 187—7
Körpers vermittelt und regulirt; dadurch iſt jeder Mißbrauch bezüglich der Stärke, Dauer und Art des n dertrungen ſind an einem Galvanoſkop wahrzunehmen Ich bin jeder Anpreit Hum HähnchenAuskegeln Sonntag den n

ladet ganz ergebenſt ein Ferdinand Rödel erſung überhoben und ſtelle die Bitte an die Oeffentlichkeit, falls Einer mir nachweiſen kann, es ſei eine leere Re n iauf Betrug, wie dieſes durch derartige Anpreiſungen ſchon geſchehen iſt, mich unter Geiſelſchlößchen hen
enag

clame und beruhe womöglichAnklage zu ſtellen. Dieſer Apparat beruht auf ſtreng wiſſenſchaftlicher Baſis, wovon ſich wiſſenſchaftlichgebildete Aerzte überzeugt haben, derſelbe wird auf dein bloßen Körper und den bezüglich kranken Theilen an n vongelegt. Dieſer Apparat führt den Namen galvaniſchelectriſcher Lebenswecker und iſt geſetzlich vor Nach e Heute Schlachtefeſt. ßh
ühmungen geſchützt. Electrotherapeut, Gichtketten u. ſ. w. ſtehen als Schatten in der Electricität gegen meine Morgen Sonntag SchweinAuskegeln n
Erfindung da, wovon ſich Jedermann bei mir überzeugen kann. Genannte Reelamen ſtehen mit ihrer Unwirk r. Roy wyegen
ſamkeit und dem geringen Strom (gleich Null in der Electrieität da, worüber von wiſſenſchaftlicher Seite, wie Theater zur Funkenburg. Ah le in
bekannt, der Stab auch ſchon längſt gebrochen iſt. Der Preis meines Apparates richtet ſich je nach der Krank“ Auf das morgen Sonnta ſtattfindende Gaſtſpielheit (20 bis 65 Mk.), letzterer iſt jedoch nur für totale Lähmungen und Rückenmarksſchwindſucht (Iabes dorsualis); Fräulein Valerie on wollen wir hierd in d
in leichteren Fällen reicht ſchon der ſchwächſte aus, auch ſind für Kinder von einem Jahre ſchon welche anzu unſer geſammtes Publikum aufmerkſam machen emeri Unfrut
wenden. Bei genauer Angabe kann die Krankheit mit gleichem Erfolg brieflich behandelt werden. Retourmarke daß jedem Beſucher ein vor üglicher Abend n Aus h Mia
beizufügen.) Ausführliche Proſpecte über die Anwendung des Lebensweckers gratis. ſteht. zug h tJch bin Montag von 11 Uhr bis 1 Uhr im Hotel zur „Sonue“ zu ſprechen. e in

(Ooctor im er be en e 41 II. Et Heiraths- Nachweis v n

eins e eitenO e itte der 20er JaKlageformularece, n. Horn, e e nFormulare zu Auträgen auf Faßlungsbeſehle, ſowi o V e ihre Adreſſen poſtlagernd Merſe d ne
Exeentionsantrags Vollmachts und alle andere vun Bildhauer, e e reellen auf geſchlogete c hder neuen Gerichtsorbnung vorgeſchriebenen gangbaren er e Einen Korbmachergeſellen auf geſchlagen Arbei h d diFormulare hält ſtets vorräthig Lauchſtädter Straße ofort Rudolph Schmidt, Koibmachermſ on

Th. Rößner, Buchdruckerei, gr. Ritterſtr. 28. empfiehlt ſich zur An P Lauchſtädt. v n dar
ertigung von Grabdenkmälern und Bau Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit wirKlagen, Anträge auf Zablungsbeieble zen arbeiten in jeder gewünſchten Steinart, oder I. Auguſt geſucht Vurgſtrahe e wel

Eine Frau ſucht Beſchäftigung in We in
haupt alle Eingaben an die Amts c. Gerichte werden ohwie zur Erneuerung derſelben bei correcteſter Aus Zu erfragen S xtiberg Nr. ePelig und was die Hauptſache 5 richtig angefertigt führung und den bekanntlich billigſten Preiſen. Scheuern.d e Zeichnungen und Koſtenanſchläge auf Verlangen Ein Kinderſchuh gefunden. Abzuholen bei n ſt

Johannisſtraße Nr 17. gratis. Guſtav Schulz Oberbreiteſtraße n
Hierzu eine Beilage.



Beilage zu Nr. 116 des Merſeburger Correſpondenten vom 24.
Juli 18809hin Vor zehn Jahren. e e von ſeiner Mutter, der ledigen den Abſatz von Nebraer et von d i

önigſ nna Schulze von dort, zuletzt in Sachſa wohn Obſt und Feldfrüchten hingewieſen, und daß fernS Venedetti war anf u a be den König haſt, zu dem Zwecke ausgeſetzt worden iſt, ſich des auch der Abſatz von Braunkohlen würde ins Au
üſen ihr Wilhelm nach Bad Ems nachgereiſt. Es galt, Kindes d der Na

Preußen zu demuthigen oder zum Krieg zu gwin gen n 9 zu entledigen. gefaßt werden können, daß aber bei der ähe ur
Vergeblich hatte der König in zwei Audiengen Aus Dreſeburg im Harz wird geſchrieben, Güte anderer Kohlen dieſes Material für Leipz
Venedett erklart, er habe dem Prinzen Leopold von aß am 19. d, ein Touriſt aus Magdeburg, Hert nur von untergeordneter Bedeutung ſein durftövoll Sigmaringen die Annahme der ſpaniſchen Krone Ruſtenbeck, aus einer Höhe von mehreren hundert Das gutachtliche Urtheil der Leipziger Handel u

chult ter u erlauben, noch zu verbieten. Am 12 Fuß vom „weißen Hirſch herabgeſtürzt iſt. Glück kammer äußert ſich in demſelben Sinne wie e
I weder z le e n anf der Promenade ein licherweiſe wurde der Sturz durch die Tannenbäume, bereits 1870 von ihr abgegebenes, im Allgemeine

gen d r z ach welchem Pring Leopold auf mit denen der Berg an ber betr. Stelle beſtanden günſtig. Für den Transport eigentlicher Kaufmann
g Epanene Kr one ſreiwilig verzichtet hatte, und iſt, etwas gemildert, ſo daß der Verunglückte zwar ſgüter von der Elbe her durch die Saale würt

hneiden igte hinzu „Damſt iſt die Sache wohl erledigt ſchwere Verletzungen erlitten hat, aber mit dem der Kanal höchſtens unter der Vorausſetzung einige

d beſtens an 5 war nicht erledigt; denn in Paris ſuchte e e e r o e e ehe ine e d e v n
ritche h 3 au oningen, der den ſich noch in den Bäumen zu deſſen Einmün ung herauf, und ebenſo den n man den e on änt r befindlichen N. auffangen wollte, wurde durch einen Kanal ſelbſt mit der Kette belegt würde. Auge
enſfetnn ler an ihn n ine Briefe an Napole m herabrollenden Stein bedeutend am Kopfe verletzt. dann aber würden vorausſichtlich nur wenige

in und e a n t hen nd e allen daß a Gegen Leibſchmerzen wollte am 19. d. Abends werthvolle Güter, wie Farbhölzer, Harze, Soda
n le n Pun en ſeine Zuſtimmung geben L beiter Schönemann in Staßfurt einen Roheiſen, Düngeinittel, den in Rere ſtehenden We

u niemals de d n ſe gummn n g tet Schluck Arnika trinken, er ergriff aber irrthümlich benutzen. In dieſer Hinſicht würde für Leipzi
ſo ne wen e e e e e nen. tet Earbolſäure Und verſchieb trob ſein Kanal in der Richtung nach WallwihheſW II der e anſhe den Pate e ärztlicher Hülfe noch an demſelben Abend an den weitaus den Vorzug verdienen. Das Gutachten

zu ſagen. e e r rer ſeämoſiſ en Folgen des Genuſſes dieſer Flüſſtgkeit. prüft die Bedeutung der wichtigſten Artikel für den
Sclidigumg König Wilhelm reiſte 9 Berlin Im Poſtamte zu Jena iſt in der Nacht zum Kanal, als Nebraer Sandſteine Mauerziegel, Bau

oße e er Lelegteph h an Windeeſtigen 21. d. eingebrochen und ſind ca. 900 Mark von do Brennholz Braunkohlen, Getreide un
zurück, der 5 eg Bad Ems geſchehen w m den Dieben geraubt worden. Der große Geld Mühlenprodukte, Obſt, Gemuſe, Hülſenfrüchte c

y verhreitet, was in Ba 99 ar n ſchrank iſt von den Verbrechern zwar angebohrt, und gelangt zu dem Schluſſe, daß unter den beidenO dem ganzen deutſchen Volke wurde das Wort des in 5 ß elh m g x bendig. hat aber den weiteren Oeffnungsverſuchen wider vorgeſchlagenen Linien für den Güterverkehr di
i nd Dichters le cr. de wut ſtanden. Der That verdächtig iſt ein Hilfsbrief nördliche vorausgeſetzt, daß die ſonſtigen Ver

e er dnin De e n be re an ſie Ehre.“ träger Namens Rohmer. hältniſſe ſich für dieſelbe als gleich günſtig heraus
(Streiſn e nicht t u e l Als am 21. d. Mittags der Eilzug von ſtellen wie für die ſüdliche theils weil den

ug finden ded Am 14. Juli wurde die e e am 16. Juli Könnern nach Aſchersleben fuhr, ſtellte ſich un hauptſächlichſten Bezugs und Verſandtorten näher
wen deutſche r ren Segen mittelbar vor der Saalbrücke der geweſene Fäht theils wegen der näheren Verbindung nach Norden
n en Schlage war der r n dien 19. r An mann Gehre dem daherbrauſenden Eilzuge auf hin, welcher doch eine überwiegende Bedeutung zu
Geträte ſ war einig. An jenen denkwürdigen un und hem Geleiſe entgegen. Der Bahnwärter Schmidt kommen dürfte, namentlich aber mit Rackſicht auf

nie an den Platz auf der Promenade in s auf verſuchte zunächſt durch Winke den Mann zu ent die wirthſchaftlichen Verhältniſſe der unmittelbaren l
e e e e er e a e e n e ten Umgebung im Ganzen wohl den Vorzug verdient.Pu hl ler, in den Kiesweg eingelaſſen re alen u e e er jg eingelaſſener Denkſtein, hne e ten ſenden e e Localnachrichten. hu M Er ſt alet Stillſtand gebracht werden und ſo kam es, daß Merſeburg, den 24. Juli 1880V un r 10 Minuten Morgens Er iſt gleichſam ſder Gehre überfahren wurde. Nach etwa e e

ter in Perl der Bau und Grundſtein des deutſchen Reiches ge Stunden verſchied der Mann. Motive d Von dem Komitee für die Halle ſche Gewerbe

i e n und Induſtrie Ausſtellung 1881 ſt der Gewerbee h s That ſind bis ſeht noch nicht bekannt. n Dr. S a werſein Aſ t In Dresden tagte am 17., 18. und 19. e e Senure hier als Vorſtand derAllen u Provinz und Amgegend. Juli der A. deutſche Feuerwehrtag. Abgeordnete a e e e n
Jrl. d ne t Der Geſchäftsumfang der verſchiedenen in aus allen Gauen Deutſchlands waren gekommen. durch Wahl in der Sitzung von 17. d. M. der

unſerer Gegend beſtehenden Zuckerfabriken läßt ſich Am Sonntag Nachmittag fand der Paradezug der Vorſitzende des hieſtgen Lokalkomitces, Herr Vor
nach der nachſtehend (in Centnern) angegebenen Feuerwehren, impoſant und gutgeordnet, ſtatt. ſchuß Vereins Oircker Bichtt Mi vda von den einzelnen Fabriken in der Kampagne 1879 Er brauchte zum Defiliren vor dem Schloſſe des Haupfkomitees füt die Ausſeen n

bis 80 verarbeiteten Rübenmenge ermeſſen auf dem Balkon ſtand der König und Prinz Georg De Zichung der 4 Klaſſe 102. ten cUhr gen Körbisoderf 518600. Stöbnitz 552210. nebſt Gemahlin und Familie faſt eine volle reußiſcher Kiaf m hunerte wad 30. Jult d
ten Halle 410440. Querfurt R 409362. Stunde und er marſchirte ſchnell in geſchloſſenen hin Anfan Reh Die nene elooſe
wnn Sich 360335. Querfurt (N) 269525. [Räumen. Die Zahl der Feuerwehrmänner betrug ſowie die Mlellooſ vieſer Klaſſe ſind ne Vor
zur m Schafftett 303 520: Oberröblingen 324338. gegen 6000; ſie wurden begleitet von etwa 1400 legung der ben e Looſ s der 3 Ka
h n Stößen 277 605. Lügen 345 738. Sängern und ebenſoviel Turnern. Jm Zuge ver i n 6 r Tee e 6 üt bei v

Weißenfels 239176. Zeitz 347790. theilt waren 20 Muſtt- Chöre und mehrere Hundert luſt e Antechts, h e nburg a Roßleben 216935. Vihenburg 333670. Banner. Ein wirklich achtunggebietendes Bild Derr s 44 des Feld und Forſtpolizeigeſehes i

n 345000. von der Bedeutung der heutigen Feuerwehren. Als hJlügeltin Spora der Zug auf dem Arbeitsplahe in der Neuſtadt vom 1. April 1880 lautet: „Wer in der Hatde
en e Im Vergleiche mit der vorausgegangenen Kam der Zug oder im Walde brennende oder glimmende Gegen

pagne 1878— 79 haben die in der erſten Reihe anlangte, fand die Hauptübung der Dresdener u ſtande als Cigarren, Streichhölzer und dergt forteng Fabriken weniger (zuſammen 406648 rufs und freiwilligen Turnerfeüerwehr ſtatt. Dem wirſt, wird ne Geldſtrafe die n fünſgte W in 0
Ltr.), in der zweiten Rhe mehr (179712 Ctr.) bochintereſſanten Schauſpiele wohnte eine zu vielen oder Haſt bis zu 14 Taten beſtraft zig b
Rüben verarbeitet. Die größte Betriebseinſchrän et e e e Wientan ſichts der jetzigen Witterung, welche die Foiſten

n e m a e fuhr am Sonnabend ein Wetterſtrahl in das en en an für e gr ſehr
en e n Ctr.) wen er ver des Maurerpoliers Seeger und tödtete die Mien g. i Seur ch We In e wir unſere Leſer, welche m

r. aucha g in der Stube ſitzende Ehefrau deſſelben, während rtien Aer unternehmen, auf den vor n
arbeitete wogegen die größte Materialvermehrung, dieſelb ein S ſtehenden Paragraphen mahnend aufmerkſam machen
nämlich die in Zeitz, blos 48670 Ctr. betrug. e n e nen en n a zu muſſen.
e re S n Wenn keinen Schaden an ſeiner Geſundheit erlitt. Abe den Kreiſen 0 t und Nerſe u

7 reiſeWölfel in Merſeburg entworfenen Bedingungen, Elſter Saale Kanal r erntsber den Verkauf der Bahn, unter Berückſichtigung Am 16. d. gerieth, wie das Qurf. Krbl.
von Wünſchen der Betheiligten mehrere Abände- Die königl. Regierung hierſelbſt hat, nachdem mittheilt, ein in Nemsdorf in Dienſt ſtehender
ngen erfahren haben, ſind dieſelben nunmehr dem die Aufſtellung der Vorarbeiten für einen Kanal ſchleſiſcher Dienſtknecht unter den von ihm geführten,
Amtsgericht zu Naumburg a. S. zur Einholungſnach der Saale, und zwar wahlweiſe mit der mit Dchſen beſpannten Düngerwagen, wodurch ſ
der Genehmigun der beiden betheiligten Staats Mündung bei Creipau oder bei Planena, ſo weit ſich der Unglückliche ſo bedeutende Verlehungen zu
regierungen eree cht worden. vorgeſchritten iſt, daß die Veranſchlagung vor ſich zog, daß er bald darauf ſeinen Geiſt aufgab. Am

Die kürzlich einem Gutsbeſitzer in Schwei gehen kann, durch Vermittelung der königl. Amts 18. Juli er. ertrank beim Baden in der Unſtrut
dit, Kreis Delißſch geſtohlenen Werthpapiere im hauptmannſchaft zu Leipzig die dortige Handels der aus Halle a/S. gebürtige, in Nebra in der
Betrage von ca. 12 000 Mk. ſind beim Ernten kammer um gutachtliche Aeußerung darüber erſucht, Lehre befindliche 19 jährige Gärtnerlehrling Karl

auf einem Getreidefelde gefunden worden, wohin ne t ln n ne Moritz.

le inli Ent ſtände auf jedem der r J 5e en e e e Stadt Leipzig und Umgegend vorausſichtlich Fünftes deutſches Turnfeſt in
Jm Gehege bei Nordhauſen wurde am würden bezogen dez. verſandt werden. Frankfurt a/Main.

Sonnabend in ver Nähe des Huldabrunnens ein Die Vorlage enthält noch die Bemerkung, daß die Die großartigen Veranſtaltungen, die die Feſt
Mahriges Kind Auſgeſunten Jetzt iſt ermittelt obere Saale und untere Unſtrut hauptſächlich auf ſtadt Frankfurt zum Empfange und zur Bewirthung



der fremden Turner und Turnfreunde getroffen,
ſind ihrer Vollendung nahe.

Von Frankfurter Frauen und Jungfrauen iſt
der deutſchen Turnerſchaft eine Fahne geſtiftet
worden. Dieſelbe hat die Form einer Kirchenfähne.
Sie zeigt auf der Vorderſeite einen deutſchen Reichs
adler, umgeben von einem Eichenlaubkranz, die
vier Felder ſind purpurroth mit Goldſtickerei, während
die Umrahmung dunkelblan iſt und Goldverzierung
krägt. Die Rückſeite zeigt dieſelbe Eintheilung,
im Mittelfeld das Turnerwappen und im runden
Band die Jnſchrift:

Frankfurt am Main.“

des Architekten Lindheimer angefertigt.
Umter den vielen Fahnen, die zum 5. deutſchen

Turnfeſte nach Frankfurt kommen werden, wird
ſich auch die für jeden Turner intereſſante und
hiſtoriſchmerkwürdige befinden, welche der Turn
vater Jahn der Turngemeinde zu Naumburg bei
Eröffnung und Einweihung des Durnplatzes im
Jahre 1846 geſchenkt hat. Die Zeichnung dazu
hat ein alter Turner früherer Zeit, Wibel, ent
worfen, während die Stickerei von der einzigen
Tochter Jahns, Sieglinde, ausgeführt worden iſt.

Das Schild von Naumburg iſt auf derſelben
roth, (alte Sachſenfärbe) mit gelbe Schlüſſe
(Tem Zeichen der Markgrafſchaft Oſtthüringen) und
gelbem Schwert, da die Sachſen, wie ihre Vorfahren,
die Cherusker, vom Schwerte den Namen haben.
Die Fahne ſelbſt iſt im Geviert 80 Cm., und der
Schaft dazu 2 M. 70. Em. lang. Die Spitze
beſteht aus einem 22. Em. langen Meſſingeichel
knopſe, und unmittelbar unter demſelben befindet
ſich eine 8 Cm, lange Platte mit einem Haken,
(zum Anhängen der Fahne), worauf ſteht F. L.
Jahn. Naumburg 17. Erndtemongt 1846.

Aus dem Kreis III. Thüringiſche Staaten und
einen großen Theil der Prov. Sachſen umfaſſend)
fungiren als Mitglieder des Kampfgerichts: Turn
lehrer Döne le Gera, Landesſekretair Bethmann
Merſeburg und Gymnaſtal und Turnlehrer Mönch

Gotha.

Literariſches.
Die neueſten Nummern des „Schalk“ enthalten an

größeren Beiträgen: I. Jahrgang Nr. 41. Jm Dunkeln.
Humoreske von Richard Köß. Mit Originalzeichnungen
von H. Schlittgen. Aus den Annalen der e re

ier
Hriginalzeichnungen von C. v. Grimm. Huldigungs

Aus dein Dagebuche des
Mit einer

Mit
Hriginalzeichnung von H. Schlittgen. Das Horn.
Der grauſame Oberpoſtmeiſter. Mit Originalzeichnung

von H. Schlittgen. Was Andres. Hriginalzeichnung
von H. Schlittgen. Aus der Schule. Der Segen
des Eheſtandes. Das intereſſante Morgenjournal.
Der ſtrenge Herr Profeſſor. In der Lehrerconferenz

Mit einer
Grimm. Kürz und

Komik. LiteraturPorträts. Dritte Serie.

Sonnet an enne Tänſerin.
alden Leibzigers. Von Edwin Bormann.
Hriginalzeichnung. Spielereien. Vorſorge.

einer Mädchen-Volksſchule. In Oſtende.
Originalzeichnung von C. v.
bündig. Der ſtille Referendar. Sonderbare Ver
deutſchung. Gelt, Weible, gelt Boshaft. Mit

Hriginalgeichnung von H. Schlittgen. Mißverſtändniß.
Mit Originalzeichnung Clupea Harergus. Gedichte von
T. Ludwig. Leipziger Moralität. Aus Spanien.
Jm Rigoroſum. 2e. c.

Nr. 12. Jm Dunkeln. Humoreske von Richard Koß
Mit zwei Originalzeichnungen von H. Schlittgen. (Schluß.)
S Was n Herrn Bohlicke danejlich Awends baſſirt is

Aus den Selbſtgeſprächen eines Vielbeſchäſtigten
Mit vier Originalzeichnungen von
Die beiden Götter.

Henry Albrecht. Zähes Leben. Mit Originalzeichnung
Schnadahüpfel. Kleine Mappe. Ueberboten.

Zweierlei Geſchäſtsleute. Originalzeichnung von G. Neſtel.
S Selbſtverachtung. Mit Originalzeichnung. Räthſel
hafte Jnſchrift. e. e.

Militäriſches.
Während der Anweſenheit Sr. kaiſerl. und königl.

Hoheit des Kronprinzen in Kiel wird in der Wieker Bucht
ein Probeſchießen mit ſcharfgeladenen Whiteheadſſchen
Torpedos vom Torpedodampfer „Zieten“ aus ſtattfinden
Als Ziel wird das alte Kaſernenſchiff „Barbaroſſa“ dienen,
welches geſprengt werden ſoll. Die „Barbaroſſa“ iſt ein
alter Raddampfer und ein Stück Reminiscens aus der
achtundvierziger Zeit. Sie gehört der weiland deutſchen
Flotte unter Admiral Bormh an, und als dieſe Flotte

„Der deutſchen Turnerſchaft
gewidmet von Frauen und Jungſrauen der Stadt

Das Ganze iſt ein Kunſt
werk der Stickerei und wurde von der Firma
Staudt und Jung nach dem in einer engeren Kon
kurrenz mit dem erſten Preis gekrönten Entwurfe

E. v. Grimm.
Mit zwei Silhouetten von L.

Fehrenbach. Geſchichte des Skatſpiels. Katheder
blüthen. Bpistolae iucidorum virorum. VII. Spiele-
reien. Zur Naturlehre. Mit Originalzeichnung von

über. Erſt war als Ziel bei dem Torpedoſchießen die
Segelfregatte „Geſion“ in Ausſicht genommen glücklicher
weiſe hat man in Berlin ſich gegen den Untergang dieſes
jetzt auch nur noch als Kaſernement dienenden Schiffes
erklärt. Es bildet bekanntlich eine Trophäe aus dem
ſchleswigholſteiniſchen Kriege, wo es am 5. April 1849
im Hafen zu Eckernförde nach einem blutigen Artillerie
gefecht unter Lt. Preuß, in welchem das zweite däniſche
Schiſf „Chriſtian VIII.“ zu Grunde ging, genommen wurde.
Zur Erinnerung an dieſes Ereigniß ſoll die „Gefion“
konſervirt werden, was in Deutſchland wohl

Haus und Landwirthſchaft.
p. Säcke haltbar zu machen. Um Getreideſäcke

haltbar zu machen, empfiehlt der „Obſtgarten“ folgendes
Mittel Man bringt ein Kilo guter Eichenlohe in 14
Liter kochendes Waſſer. In dieſe Brühe taucht man die
Leinwand und laßt ſie 24 Stunden darin liegen. Hierauf
Rimmt man die Leinwand heraus, ſpielt ſie in reinem
Waſſer aus und läßt ſie trocknen Man rechnet auf
ca. 8 Meter Leinwand 1 Kilo Lohe. Der Gerbſtoff zieht
in die Flachs und Hanffaſern ein und ſoll ſie wie das
Leder nicht nur gegen das Stocken ſchützen, ſondern ihnen
auch mehr Haltbarkeit geben.

F. Vertreibung des Kornkäfers (Curculio
Granaxius). Dieſes kleine ſchwarze Käferchen aus der
Familie der Rüſſelkäfer, kaum 3 Linien groß, hat einen
runden abgeſtumpften Körper mit harten, etwas gekerbten
Flügeldecken, die er aber nie zum Fliegen gebraucht er
hat einen harten Rüſſel, mit dem er das Korn des
Roggens oder Waizens anbohrt, das Ei hineinlegt, das
ſich darin zur Made entwickelt und ſich vom Jnhalt
nährt, ſo daß nichts als die leere Hülſe übrig bleibt.

überall mit gebracht würde.

Befriedigung aufgenommen werden wird. e
a

nach Hilfe rief Um den Sturz zu beſchleunigen
dem L. ſeine Gegner auf die Hände. Dieſer läßt je
nicht los und es gelingt ihm feſten Fuß zu faſſen. Er
flüchtet ſich auf das Dach Aber auch hier wird zum
dritten Male der r gemacht den Verfolgten, welcher
faſt die Sprache verloren hat, in die Tiefe zu ſchleudern
Da aber eilen andere Perſonen herbei und L. iſt ge
kettet. Der Hauptthäter W. ſtürzte fort, machte Anzeige
beim Baumeiſter und entfloh nach Wolfenbüttel, wo er
noch in der Nacht ergriffen und zurück nach Braunſchweig

(TunnelEinſturz.) Am 21. d. früh ſtürzte
wie telegraphiſch aus New York gemeldet wird ein
Schacht des in Jerſey, City unter dem Hudſon River

gegenwärtig zur Ausführung gelangenden Tunnels ein
22 Menſchen wurden unter den Trümmern begraben;
Hoffnung auf ihre Rettung iſt micht vorhanden.

(Vom Brockenhotel) erhält das „Hann. Tagebl.
eine am Sonntage, Nachmittags 2 Uhr, daſelbſt auſge
gebene Poſtkarte folgenden Jnhalts: „Heute, am
Juli, Morgens 11 Uhr, fanden anf dein Brocken zwei
heftige Gewitter ſtatt, welche von Schneegeſtöber begleitet
waren. Der Schnee liegt 5 bis 6 Zoll hoch, iſt jedoch
jetzt bereits theilweilſe geſchmolzen; die Temperatur ſank

auf 10 Grad Celſius.
(Unwetter in England. Aus verſchiedenen

Theilen des Landes werden unterm 20 d. M. heftige
St ürme und Ueberſchwemmungen gemeldet In
mehreren Fällen ſind Verluſte an Menſchenleben und
große Verheerungen an Eigenthüm zu beklagen. In
Liverpool würden mehrere Häuſer vom Blitz getroffen
der Glockenthurm der St. Philemonkirche zerſtört und
ein Maun getödtet. In Bradfort war der Regen ſo
heftig daß das Rathhaus drei Fuß unter Waſſer ſtand.

Dieſer Käfer niſtet ſich hin und wieder zu Miliarden in
Scheunen ein uud richtet in den Roggen und Waizen
beſtanden unendlichen Schaden an. Um ihn zu vertreiben,
giebt es nur ein Mittel. Man benutze die Scheune
einige Jahre nur zur Aufbewahrung von Heu, deſſen
Geruch ſie fliehen, und von Sommerfrucht, die ſie nicht
angreifen, und verwahre Roggen und Waizen in Schobern.
Recht ſtark riechendes Heu iſt auch das beſte Mittel, den
Kornkäſer aus den Roggen und WaizenVorräthen vom
Schüttboden zu vertreiben.

Reinigung des Gemüſes von Schnecken e.
Bei der großen Menge von Ungeziefer, namentlich

von kleinen nackten Schnecken, das überall in Gärten
auftritt, lann man in der Küche nicht vorſichtig genug
ſein, wenn man in dem Gemüſe nnd Salat nicht zugleich
einen unwillkommenen Braten mit angerichtet haben will.
Um deſſen ſicher zu ſein, werden die Blätter ſtatt in ge
wöhnliches Waſſer einen Augenblick in Salzwaſſer gelegt
und darin, wie beim Waſchen, ein wenig hin und her
bewegt. Alles Ungeziefer wird dadurch ſofort getödtet
und fällt ab, was bei Anwendung von bloßem Waſſer
nicht der Fall iſt.

Vermiſchtes.
(Kaiſer Wilhelm) iſt, wie ein patriotiſcher

Danziger herausgerechnet hat, am 22. Juli 1880 gerade
eintauſend Monate alt geworden!

Eine Erinnerung an den 19. Juli 1870.)
Am denkwürdigen Tage der Kriegserklärung ſtanden im
Vorzimmer des Grafen Bismarck Gruppen ernſtflüſternder
Beamten verſammelt. Es war gegen 12 Uhr Mittgs,
plötzlich fuhr ein Wagen vor und einer der Regierungs
räthe meldete die Ankunft des Kronprinzen. Sofort
kam Bismarck von ſeinem Arbeitszimmer nach dem Vor
zimmer und ward von dem eintretenden Kronprinzen
durch einen ſtummen Händedruck begrüßt. Eine feierliche
Pauſe entſtand, dann ſagte der Kronprinz ſehr ernſt
Lieber Bismarck! Soeben iſt die Kriegserklärung Frank
reichs dem Könige, meinem Vater, im Palais übergeben
worden Stumm wendeten ſie ſich dann und gingen
zuſammen nach dem Arbeitszimmer Bismarch's. Etwa

Zwanzig Minuten blieb der Kronprinz bei Bismarck,
dann ſuhr er nach dem königlichen Palais zurück.

Unter den Perſonen, die im Vorzimmer geharrt hatten,
befand ſich auch der Friſeur Schulz, heute noch in der
Mauerſtraße wohnend, der, wie alle drei Wochen, auch
für jenen Tag nach dem Palais des Grafen befohlen war,
um dem Miniſterpräſidenten die Haare zu
ſchneiden. Schulz wurde ſogleich nach der Abfahrt de
Kronprinzen nach dem Arbeitszimmer des Grafen berufen,

den er ſehr ernſt fand und an deſſen Haar er ſeine Arbeit
begann. Der Graf pflegte ſich ſonſt während dieſer

Prozedur lebhaft mit ſeinem Friſeuer zu unterhalten,
heut aber blieb er ſtill und nachdenklich. Als Schulze
ſeine Arbeit vollendet hatte, ſagte Bismarck zu ihm
„Lieber Schülz, ich ſage gleich Adieu zu Jhnen! Es iſt
eine ernſte Zeit, Gott wird uns beiſtehen

(Ein Mordverſuch aus Rache) wird der „M.
Ztg.“ aus Braunſchweig gemeldet. An dem Bau des
neuen Poſtamts dort hat der Steinhauermeiſter r aus
Wolfenbüttel einen Theil der Ornamente auszuführen.
Herr Link der die Ausführung zu überwachen hat, fand
Grund zu einigen tadelnden Bemerkungen und verlangte
beſſere Ausführung. Von und dem Gehilfen deſſelben
aufgefordert, ihnen die Mängel der Arbeit zu zeigen,
ſtieg Herr Link mit den beiden bis zu den höchſten
Punkten des Gerüſtes, ea. 70 Fuß hinauf. Oben an
gekommen, wird Herr L. von hinten gepackt und dem
Rande des Gerüſtes zugeſchoben, Einer der ihm feindlich
gegenüberſtehenden Steinhauer giebt ihm einen Stoß,
daß er vom Gerüſtbrette ſtürzte und ohne Frage zer
ſchmettert ſein würde, wenn er nicht ſo viel Geiſtes

Im Deollgelly, Ruabon und CardiganBai-Diſtriet ſollen
fünf Eiſenbaähnbrücken zerſtört ſein. Ein furchtbarer
Sturm Hauſte in AſhonunderLyne der untere Theil
der Stadt wurde gänzlich überſchwemmt und ſchwerer
Schaden angerichtet. Ein Abzugseanal, welcher der
MancheſterShefſield ünd Lineoluſhire Eiſenbahn entlang
läuft, konnte der Gewalt des Waſſers nicht widerſtehen
und barſt der angerichtete Schaden wird ſehr hoch an
geſchlagen am Sonntag mußte der Verkehr auf eine
einzige Lienie beſchränkt werden.

(Feuersbrunſt.) Schon wieder iſt aus dem
Kanton Graubünden ein großes Brandunglück zu melden.
Am 16. d. iſt das etwa 1000 Einwohner zählende Dorf
Remus, welches nicht weit von SchulsTaraps gelegen,
von einer mitten im Ort ausgebrochenen und mit großer
Schnelligkeit um ſich greifenden Feuersbrunſt faſt gänzlich
in Aſche gelegt worden. Gegen 100 Häuſer ſind nieder
gebrannt.

(Jn Garibaldis Hauſe) auf Caprera hat es
wieder einmal Hochzeit gegeben. Die jetzige Frau
Francesca Garibaldi hatte bereits vor ihrer Bekanntſchaft
mit dem General als Amme mehrere andere Kinder.
Eins derſelben, d. h. die älteſte Tochter der ExAmme,
hat ſich ſetzt unter den Auſpizien ihres Stiefvaters mit
einem Herrn Giacomo Amoſino in Caprera verheirathet.

(Oas Räuberunweſen in Mittel und
Süd it alien) nimmt wieder eine beklagenswerthe Aus
dehnung. Trotz aller Anſtrengungen hat man bis jetzt
die Bande Giordans im Beneventiſchen noch nicht ein
gefangen ebenſowenig jene, welche ſich in römiſchen Pro
vinzen bei Tolfa und Stigliano herumtreibt. Nur in
der Provinz Viterbo gelang es den Karabiniers, den ſeit
Jahren verfolgten Räuberchef Tiburzi am 15. Juli dingfeſt
zu machen.

Fahrplan vom 15. Mai 1880.
Abgang von Merſeburg in der Richtung.

Nach Halle 418 Mgs. (Schnllz 711* Vm. (4. Kl.
1016* Vm., 1287* Mtg. (4. Kl.), 458 Nm. (3. a
54 Nm. (Schnllz.), 821 Abds. (Schnllz. I.-3. Kl.)

1020* Abds. (4. Kl.).
(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſſe:Halle Berlin: 425 (8) Mgs., 8 Vm., 2 Nm, 5 (8)
Nm., 6 Abds., 9 (8) Abds. (8 Schnellzug.)

Halle Magdeburg 52 Mgs., 7* u. II (8) Vm,
u. 5e Nm, 922 (8) u. 108 Abds.

Halle Halberſtadt: 810 u. 112 Vm., 1 u. 6 Nm,
Halle Guben: 8 Vm., 123 (8) Nm., 7* Abds.
Halle Nordhauſen: 5, 9, 1128 (8) Vm., 2, 70 u.

9 Nm.
Halle Leipzig: 52, 722 (8) u. 108 Vm., I 58 (9)

Nm. 6, 7 u. 868 (8) Abds. 102 Nachts.
Nach Weißenfels 68 Mgs. (4. Kl.), 80 Vm. (Schnllz,

1. Kl.), 1088 (3. Kl.), 125 Vm. (Schnllz.y
Nm. (4. Kl.), 628 Abds. (2. Kl.), 928 Abds. (L. Kl.)
1120 Abds. (Schnllz.).

Anſchlüſſe:Corbetha- Leipzig: 4 S Mag G u. 102 Vm., 12

55 u. 82 (8) N. 1601 Abbs.
Weißenfels Zeitz 75* Vm., 1222, 431 i. 10* Nm.
Großheringen Jena: 7 Vm., 17, 48 u, 85 Nm,

Nach Straußfurt: 920 Vm., 358 u. 8 Nm.
Erfurt--Nordhauſen: 72 Vm., 20 u. 72 Nm.
Dietendorf- Arnſtadt: 720, 10 Vm., 22, u. m.
Gotha Mühlhauſen: 112 Vm., 3 u. 90 Nm
Gotha-- Ohrdruf: 72 u. 1025 Vm., 35 u. 199 m.
Eiſenach Meiningen: 83 Vm., 1225, 425, 740 Nm.

Perſonen Poſten
aus Merſeburg 5 Uhr V. und 20 Uhr N.
in Mücheln 7 s Uhr V. und 455 Uhr N.
aus Mücheln 555 Uhr N. und 75 Uhr V.
in Merſeburg 810 Uhr N. und 10 Uhr V.

gegenwart gehabt hätte, ſich an einen Querbalken anzu
klammern, an welchem er frei in der Luft hing, und

Aus Lauchſtädt 528 Mgs., in Merſeburg 6* Mgs.
unter den Hammer kam, ging ſie in den Beſitz Preußens Aus Merſeburg 32 Nm,, in Lauchſtädt 40 m

Redaction, Druck und Verlag von Th. Röoßner in Merſeburg
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Merſeburger Correſpondent.

Unterhaltung
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Gratis-Veilage zune
Redaktion von E. Greiner, Druck und Verlag der

E. Greinerſſchen Hofbuchdruckerei (Greiner Pfeiffer)
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ein Unglück!“ flüſterte Julei ſchaudernd, und ich

Ein unbedachkes Wort.

Novelle von K. Labacher.
(Fortſetzung.)

ag mich der Teufel haben! Du hätteſt mein
gel. werden können. Du wirſt s noch bereu'n,
ülei

Mit der Miene eines Verzweifelten kletterte
weiter hinauf, den Felſengipfeln zu. „Es gibt

und heftig rief jetzt der Burſche: „Nun, ſo

un ſeine Frau nicht werden, lieber ein Sprung
b Grab. Behüt Dich Gott, Bernhard.“

Bleich und ſtumm wankte ſie den Pfad hinab und begab ſich
hach dem Hauſe ihrer Eltern. Die Mutter rief ihr entgegen

Du ſollſt gleich zu der Frau Präſidentin und ihr einpacken
en ſie machen morgen einen Ausflug in die Berge

„Jch kann nicht,

n e
„Was haſt denn,

erſt das verſtörte

Mutter ſtammelte das Mädchen „ich bin

Julei Wie ſiehſt denn aus rief die Bäuerin,
Weſen ihrer Tochter gewahrend.

Laß mich in meine Stube gehn Mutter! Dort wird mir
Uſer werden.

„Soll ich den Doktor holen laſſen, Julei

e

e

n W
in der ginn

a
e
g. Schnlh 4

lten in Anna

n n le ſ

pſebutg nkerſe ſ n

O nein, er könnt mir doch nicht helfen.“ Leiſe ſetzte ſie hin
Mir könnt' nur

ih eingraben thät im Friedhof
Einer helfen und das wär der Mann der

Siebentes Kapitel.
Julei begab ſich von ihrem Zimmer, das ſie ſeit zwei Tagen nicht

laſſen und kaum den Bitten der Mutter geöffnet hatte, in die große
hhnſtube, wo ſie ihren Vater fand der nach dem Mittagsmahle
uhend auf dem altmodiſchen Lederſopha lag. Freudig blickte er

wem Lieblingskinde, deſſen angebliches Unwohlſein ihn ſehr geängſtigt
e entgegen, erſchrack aber neuerdings vor ihren blaſſen Wangen
nd ihrem ſeltſam ent ſchloſſenen kummervollen Geſichtsausdruck.

Wie geht s meinem Mädel, biſt denn noch immer nicht geſund
e hat Dich denn
lerchen draußen

if auf einige Tage

t glaub ich ſchier,
anſchau, es zieht

ine See

Wie Du's m

o Du haſt s
die ſoll Dir

Dir die Milch z

Wulei ein,

2ang kommen Warſt ja ſonſt ſo friſch wie die
Und warum haſt denn durchaus den Doktor nicht

ſagte der Bauer bekümmert. eMir geht wieder ganz gut, entgegnete Julei. „Nür ein Bischen
bin ich noch. Drum will ich den Vater bitten, daß ich hinauf

zu unſerer Sennin. Die ſriſche Luft oben wird
wohl thun und wenn ich wieder komm werd ich ſein wie ſonſt.

die Berg erdrücken mich, wenn ich ſie von unten
mich gewaltig hinauf

Wie Dus meinſt, Julei!“ ſagte der Bauer freundlich. Schau
daß Du wieder meine friſche Dirn wirſt. Mir thut s Herz weh,
n ich Dein Geſicht ſo ohne Farb' ſehnn muß. Die alte Lisbeth
Ah hinaufbegleiten, der Weg iſt weit und ſchaurig. Begegnet

Lein, nein!“ bat Julet haſtig; „laßt mich allein hinauf, Vater!
e Weg doch ſchon öſter gegangen die Lisbeth, die alte Schwätzerin,
t mich erſt recht krank

r agſt, Mädel!“ ſagte der Bauer, ſich erhebend.
m willſt denn ſchon geh ne
„Nun, in einer halben Stund kann ich mich gerichtet haben.

eilig, Julei. Na, ich wil Dir die Mutter
Wegzehrung mitgeben. Oben bei der Sennin
wider werden.

n Bauer verließ die Stube und bald darauf trat ſeine Frau

in Stuttgart.

„Willſt hinauf in die Sennhitt'n 2 fragte ſie verwundert. „Haſt
doch immer einen ſonderbaren Geſchmack Jch

„Weißſt noch immer nichts von dem Bernhard e unterbrach ſie
das Mädchen mit dem Tone einer ſchmerzvollen Reſignation

„O ja gerad war der Jäger da und den hab ich ausgefragt.“
„Der Bernhard iſt abgeſtürzt, nicht wahr flüſterte Julei, die

Hand feſt auf ihren Buſen preſſend.
„Was haſt für tolle Gedanken, Mädel Der Bernhard treibt ſich

friſch und geſund in den Bergen herum. Der Jäger hat mit ihm
geredit. Siſt aber auch nicht recht von dem Burſchen, ſeinem alten
Vater ſo viel Sorg' zu machen. Zwei Tag keine Nachricht, das iſt
ein Biſſerl zu arg.

Julei war tiefaufathmend an das Fenſter getreten. „Gott ſei
Dank, er lebt noch, ſein Tod liegt nicht auf mir murmelte ſie, kaum
hörbar vor ſich hin. Aber die Mutter hatte das leiſe „Gott ſei
Dank!“ doch vernommen.

„Jch glaub', der Schlingel hat Dir's noch mehr angethan, wie
ſeinem Vaker, mit dem dumimen Ausbleiben ſagte ſie, verſchmitzt
lächelnd. „Na, ich kann mir s denken, haſt ja immer ein Aug auf
den Bernhärd gehabt. Werd nur nicht ſo blaß und roth! Weißſt
ja daß wir Alten nichts dagegen haben. Wann wird denn ſchon
Hochzeit 2“

„Um Gottes Willen ſei doch ſtill, Mutter rief Julei. Sag'
mir nichts mehr von all Dem. Aus mir und Bernhard wird kein
Paar auf dieſer Welt.

„Oho, ſo ſtehln wir lachte die Bäuerin. „Ein Zank zwiſchen
Euch Liebesleut Das war alſo Deine ſonderbare Krankheit, und
drum läßt ſich der Bernhard nicht ſehen im Dorf und ſteigt wie eine
Gems! auf den Felſen herum! Na, geh nur auf die Sennhütten,
wirſt ihm ja vielleicht begegnen unterwegs gut wird doch Alles wieder.
Bleib aber nicht zu lang aus. Wenn die Frau Präſidentin von ihrem
Ausflug zurückkommt, braucht ſie Dich Jch kann ihr nichts recht
machen. Die Bäuerin hatte während ihres Geplauders verſchiedene
Eßwaaren in ein Bündel gepackt. Jetzt reichte ſie der Tochter ein
großes Tuch hin.

„Nimm Dir das um,“ ſagte ſie, „Du zitterſt ja ſchier vor Kält'!
Und bei der Hitz!! Na, ſchau' nur, daß Du friſcher von der Alp
kömmſt.“

„Julei legte gehorſam das Tuch um ihre Schultern und bemühte
ſich zu verbergen wie Fieherſroſt ihre Glieder durchſchauerte. Sie
bot der Mutter Hand und Mund zum Abſchiede, dann verließ ſie das
Haus. Mit raſchen Schritten durcheilte ſte das Dorf, bis ſie einen
Weg erreicht hatte der rauh und ſteil zu einem hohen Berge hinan
führte. Sie ging nun langſamer, denn ihr Herz klopſte, als ob es ſie
erſticken wollte Röthe und Bläſſe wechſelten auf ihren Wangen, ihre
Stirne war kalt und feucht.

Nach langem Aufwärtsſteigen lehnte ſie ſich ermattet an eine Fels
wand. Traurig ſchweiften ihre Blicke in das ſchmale Thal hinaus,
über dem ihr Pfad ſich erhob und das an der gegenüberliegenden
Seite noch ſteilere Berge zeigte. „Wo mag der Bernhard jetzt ſeindachte ſie. „Jch hab n Alles abgethan geglaubt. Und es iſt auch

Alles aus zwiſchen uns aber ich muß doch immer, immer an ihn
denken. Mein einz ger Troſt iſt, daß er lebt Jch hab ihn aufſuchen
woöllen, ſeinen verſtümmelten Leichnam wie ich ihn heut Nacht im
Traum geſehin und hab mich zu ihm hinlegen wollen und bei ihm
ſterben. Es wär doch ſchön geweſen! Das Leben iſt eine ewige Qual
für mich. Wenn ich nur keine Gedanken hätt!, die mir immer vor
halten was war und wies jetzt iſt! Jch muß wieder weiter zür
Sennin, weil ich's zu Haus doch nicht aushalt; das Hinbrüten taugt
mir ſchon gar nicht. Sie raffte alle ihre Kräfte zuſammen und ſtieg
mit Haſt einen Felsblock hinan, der mächtig in das ſich hier erweiternde
Thal hineinragte. Da oben herrſchte eine Ruhe und Einſamkeit, wie
ſie nur in den höheren Gebirgsregionen zu einpfinden iſt. Es ſingt
kein Vogel, der Wind findet keine breiten Baumkronen mehr, die er



Die ſcheuen Gemſen, die
machen kein Geräuſch als
Eine wirkliche Todtenſtille,

der größten Erhabenheit

ſaſſen und zum Rauſchen zwingen kann.
hie und da über das Geſtein ſpringen,
waren ſie Geſchöpfe ohne irdiſche Schwere.
ununterbrochen beängſtigend und den Begriff
erweckend zugleich.Julei ſeßte ſich ermüdet in eine Höhlung des Felſens, die mit
Geſträuch umwachſen war und ſie wie aus einem Heiligenſchrein her
vorblicken ließ. Den Kopf an einen Stein lehnend, deſſen ſeuchte
Kühle ihrer jetzt hrennenden Stirne wohlthat, überließ ſie ſich den
rüben Stimmen ihrer Gedanken. Plötzlich wurde es dunkel um ſie.
An einem Schneegipfel, der über die anderen Berge herüberſah, war
ſchon lange eine große Wolke gehangen. Nun zog ſie mit unglaub
licher Raſchheit heran breitete ihren ſchweren Fittig über das Sonnen
licht, während von üllen Seiten anderes Gewölk dem erſten zueilte
und den Himmel unheilverkündend bedeckte Julei blickte auf, ſchloß

Derjedoch vor einem grellen Bützſtrahl raſch wieder die Augen.

Vater hat Recht gehabt der Weg iſt
ſchaurig. Jch hab das früher nie
empfunden. Jetzt iſt mein Herz dunkel
und darum ſchreckt mich Alles von außen.
Jch muß ſchon noch eine Weile da
Hleiben, hier bin ich wenigſtens vor
dem Regen geborgen.“ Sie ſetzte ſich in
ihrer Höhlung zurecht und wöllte eben
das Geſträuch zu beiden Seiten an
ſich heranziehen um vor Näſſe und
Sturm geſchützt zu ſein, da erſchien
hoch oben auf dem Wege der ſich an
der anderen Seite des Thales über die
Felsberge hinzog, eine Männergeſtalt,
die ſie zwar nicht deutlich zu unter
ſcheiden vermochte deren Dahin wandeln
ſie aber trotzdem mit großem Intereſſe
verſolgte, denn überall ſuchte ihr Blick
den treuloſen und doch noch immer ſo
innig geliebten Bernhard. Aber nein,
das iſt er gewiß nicht!“ ſagte ſie ſich
in der nächſten Minute denn der Mann
da drüben hing eben einen Mantel ge
gen den beginnenden Regen um ſeine
Schultern, und ſie wußte daß Bern
hard es verſchmähte, ſich vor böſem
Wetter zu ſchützen Und dennoch folgten
ihre Augen noch immer faſt mechaniſch
der ſich langſam ſortbewegenden Geſtalt,
dem einzigen Genoſſen ihrer Einſamkeit.
Nein, nicht der einzige war es noch
Lin anderer Menſch trat jetzt hinter einem
hohen Felſenſteine hervor und ſprang
ſchnell und unvorſichtig auf den Weg
hinab, dem Mann mit dem Mantel
gerade entgegen. „Heiligſter Gott ſchrie
das Mädchen angſtvoll auf. Jhre Stimme
wurde von einem mächtigen Donter
ſchlage übertäubt, und ein anderes Wort
vermochte ſich ihren bebenden Lippen
nicht mehr zu entringen. Vor ihren
Augen entſpann ſich ein ſekundenlanger,
entſetzlicher Kampf- Am Rande des Ab
grundes vraängen zwei Menſchen mit
einander; ein plötzlicher Windſtoß riß
dem Einen den Hut vom Kopfe und
wirbelte ihn hinab in die Tiefe Dann
ein kurzer, lauter Schrei eine Pauſe,
in der ſich für Julei eine Welt von
grauenerregenden Vorſtellungen zuſam
mendrängte, ein dumpfer Schlag auf die
Felſen nur noch einer von den beiden
Männern war drüben zu erblicken Jm nächſten Augenblicke aber
ſtürzte der Regen in Strömen nieder und hüllte Alles in einen un
durchdringlichen Schleier

Julet lag bewußtlos in ihrem Verſtecke. Der Sturm trieb die
Waſſerfluthen auch zu ihr, und bald waren ihre Kleider völlig durch
näßt und die Haare hingen ſchlaff und ſeucht um ihr bleiches Geſicht.
Sie fühlte es nicht. Der Sturm tobte gegen die unerſchütterlichen
Felſen, der Blitz kam als feurige Schlange zur Erde und ſpaltete
ganz ehe bei ihr einen Kieferſtamm, der langgeſtreckt an dem Geſteine
hinauf eklettert war, der Donner weckte ein erſchütterndes Echo auf

Julei vernahm nichts! Die Stimmen der erregten Natur ſchwie
gen endlich wieder, die Wolken zogen ſo eilig fort, als bemühten ſie
ſich, raſch in andere Gegenden zu kommen, die Sonne ſtrahlte auf
das Haupt der Bewußtloſen und ging dann im Weſten hinter einem
Bergrieſen ſchlafen Julei wußte auch davonauch nichts. Schon war
die Dunkelheit hereingebrochen, als ſie eine matte Bewegung machte
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und bald darauf die Augen auſſchlug.
ſtaunenden Blick in die Dämmerung
verſuchte ſie, die Gegend, in der ſie
ſie erkannte Alles ringsum, und die ganze Erinnerung des Geſchehenen

erwachte in ihrer
mit den Händen
Blick hinüber wagte nach
ſtockte ihr Herzſchlag

ſuchte jedoch dieſ uUnd aufzuſtehen. „Wenn ich nicht wahnſinnig werden ſo

Eine Dame von Arequipa in

er

Sie warf einen verwirrken

t hinaus. Sich halb erhebendſich fand, zu erkennen und

Seele Laut auſſchreiend verhüllte ſie ihr GeſtAls ſie nach einer Weile en on
der Stelle, wo ſie das Schreckliche geſehen

von Neuem, ihre Augen ſchloſſen ſich. Sie
Schwäche gewaltſam zu beſiegen

c u muß ichfort von hier!“ ſagte ſie ſich. „O, nach Haus nach Haus, dasGrauen nimmt mir den Verſtand!“ Mit wankenden Schritten ſich
an Geſträuch und vorſpringenden Steinen klammernd, ſtieg ſie b

ſam wieder hinab. Ein heſtiger Schwindel ließ ſie jeden Moment
ſtraucheln, die Gegenſtände verwirrten ſich vor ihren Augen.
ihrer Seele aber ſtand unverrückt ein Bild, ein martervolles Bildund eine fürchterliche Ahnung warf grelle

Schlaglichter darauf. Jm Dorfe ange
kommen ſchleppte ſie ſich noch eine Weile
mühſam fört, bis ihr die Kraft völlig
verſagte; wimmernd ſank ſie auf einen
Baumſtamm nieder der neben einem
Brunnen lag. Die Nacht war ſchon
weit vorgerückt und die Thore der
Häuſer faſt alle geſchloſſen, die Fenſter
geigten kein Licht mehr. Nur ihr gegen
über ſlackerte noch Kerzenſchein, er kam
aus dem Hauſe des Schwanenwirthes
er kam aus Bernhard's Zimmer. Von
einem unwiderſtehlichen Verlangen ge
trieben, den Jugendfreund zu ſehen und
durch einen Blick in ſein Antlitz diefolternden Ahnungen ihrer Seele zu

erſticken, raffte ſie ſich nach kurzer Raſ
abermals auf und ſchlich an das Fenſte
des Geliebten. Sie vermochte das Stüb
hen ganz zu überſehen Bernhard ſaf
an dem ſche das Geſicht auf ſein
Arm gelegt den Körper von einen
lautlöſen Schluchgen erſchüttert. Neben
ihm lag ſeine Jagdtaſche, ein dicke
Knotenſtoek und ſeine braune, von Näſſ
krieſende Jacke. Aengſtlich ſuchend irrte

e Anwandlung von

5

Julei's Blicke in der Stube umher
wo war Bernhard's Hut Ihr M e
wallte immer ungeſtümer nach Kopf un
Herzen wie ein fernes Meer brauſf
es vor ihren Ohren und ein dumpf
Auſſchrei glitt über ihre Lippen
der lautloſen Stille der Nacht vernah
ihn Bernhard. Erſchrocken richtete
ſich auf und gewahrte Juleis tod
blaſſes Geſicht ſeſt an die Scheiben
preßt. Mit verzerrten Zügen und wirr
Blicken näherte er ſich dem Mädchen
das ſchaudernd vor ihm zurückwich, in
öffnete das Fenſter Was willſt
hier fragte er mit heiſerer Stinm
Reut's Dich, daß Du mich ſo h

von Dir gelvieſen haſt Jeht iſt
ſpät, jetzt hab' ich eine andere

n

Braut
Bernhard!“ ſtöhnte Julei, „Ber

hard, um aller Heiligen Willen wo h
Du Deinen Hut e

Taumelnd griff der Burſche ne
der Wand, um ſich daran zu halt
Seine Züge zeigten nun die glei
Bläſſe wie Jnt s Antlitz ſtumm u

h

Kirchentracht. (Mit Text
esin ſchreckensvoller Erſtarrung ſtanden die beiden, einſt ſo innig v

bundenen Menſchen einander gegenüber. Plötzlich kam wildes Leb
in Bernhards Geſicht. Seine Augen erweiterten ſich, Schaum t
über ſeine Lippen und drohend ſtreckte er die Hand gegen Julei u
„Hat Dich die Hölle mit dieſer Frag an mich geſchickt e rief
wähnwitzig lachend „Geh' wieder in Deinen Feuerpfuhl, Teufel
kömmſt zu früh erſt will ich mein Leben genießenDamit ergriff er ſeinen Stock und ſchleuderte ihn mit Wucht u
Julei, die im nächſten Momente lautlos zu Boden ſank
ſchwang er ſich aus dem Fenſter und ohne die regungslos Kiege
anzublicken, raffte er die blutbefleckte Waffe vom Wege auf und e

in den finſteren Schooß

Achtes Kapitel.
Natalie ging unruhig in den Zimmern umher,

Tagen im Gaſthofe eines ſehr ſchön und hochgelegenen
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123 h
en nern r bald wieder trat ſie an Angſt, die ich jetzt fühle, ſtrafen zu wollen. Und dennoch wenn
h m en e e n den ſchattigen Waldpfad er ernſtlich böſe wäre, wenn er mich verließe und für alle Zeit von
zu en lang der ſich zu den Vergen hinzog. Ich begreife es nicht, ſeiner Seite verbannte! Daß ich auch immer verſucht bin, die Länge
n ins nicht ſaſfen. murmelte ſie endlich halblaut vor ſich hin. „Er ſeiner Geduld zu erproben daß es inich ſtets anlockt, den Schmerz
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werden ſoll. Dieſe Mittheilung vermöchte mehr in ihm auszulöſchen,
als meine Unarten, die er eigentlich liebenswürdig finden müßte, ihn
kränken. Eine immer ſanſte, immer ergebene Fraut, o wie langweilig,
er würde ſich in der erſten Woche eines ſolchen geiſttödtenden Um
ganges zu Tode gähnen. Wäre er nur erſt da, ich wüßte ihn ſchon
zu verſöhnen, ich habe es noch immer verſtanden. Jch verſpreche
ihm wieder, mich zu beſſern, und er iſt zärtlicher als je. Mein Gott!
wo er nur bleiben mag, es wird ihm doch nichts zugeſtoßen ſein
Ich will nur meine Toilette ein wenig ordnen, über dem Harren und
Grübeln habe ich mich heute ſehr vernachläſſigt. Jch darf ihm nicht
weniger gefallen, wenn er wiederkommt. O, wie will ich ihn ſchelten
wegen ſeines unliebenswürdigen Wegbleibens! Was er nur auf den
Berggipfeln zu ſehen bekommt, daß keiner vor ihm Ruhe hat

(Fortſetzung folgt.

Eine Dame von Arequipa in Kirchentracht. (Mit Bild.) Wir
geben hier ein Bild aus Peru eine Dame aus der bedeutendſten Stadt
des ſüdlichen Peru das einige Meilen von der Küſtenſtadt Quilco in ange
nehmer Lage in der ſogenannten gemäßigten Zone zwiſchen den Vorbergen
der Eordilleren liegt, und deſſen geſellige Zuſtände noch entſchieden beſſer ſind,
als diejenigen von Cuzco. Die Tracht dieſer Damen iſt in der That maleriſch
und hat den Vorzug, von ihnen ſelbſt mit Hülfe ihrer Cholas (oder Mägde)
von gemiſchtem Blute) verfertigt worden zu ſein, denn Moden, Modiſtinnen
und Schneidermamſellen kennt man in Arequipa nicht, und die übliche Tracht
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„Das kümmert Sie nichts.“ Da praſſelt Laube auf:in verſtärktem Tone:n verſt daß Sie ſich unterſtehen, in ſolchem Tone mit mir zu

„Sind Sie verrückt,
ſprechen Aber Koller hält ihm das Buch hin: Ich bitt', Herr Doktor
da ſteht das Stichwort, es heißt „Das kümmert Sie nichts.

Ein jovialer Gänſedieb. Einer Wittwe in Breslau wurde aus dem
unverſchloſſenen Stalle eine gemäſtete Gans geſtohlen. An der Stelle wo
ſich die Gans befunden, ließ der Dieb ein Ei zurück, an welches ein Papier

ſtreifen mit folgenden Worten befeſtigt war
Dürftigkeit führt oſt zum Glanz,
Aus dem Ei ward eine Gans,
Hier iſt aller Glanz vorbei.
Aus der Gans ward nur ein Ei.

Leider währte auch des Diebes n nicht lang. Dabei betroffen, als
er im benachbarten Hauſe die Gans verſilbern wollte, ließ er das oorput
delieti zurück und machte ſich aus dem Staube.

Das Lob des Bieres drückt der Reſtaurateur Bernecke von Könige
berg in der folgenden, für Wagnerianer zweifellos beſonders entzückend
klingenden Weiſe aus: „Bethörte, bierfeindliche Bacchusbrüder behaupten
bisweilen beſtimmt Bayriſches Bier berauſche bald befriedige blos Bauer
beraube beſſeren Bewußtſeins, beſchränke blühende Bildung begründe breite
Bäuche befördere blinden Blödſinn. Begeiſtert Bacchus beſſer bleibt beim
Beſſeren; beſingt Burgunder, Bordeaux, Brauſewein, veſchimpft boshaſt
bayriſches Bier. Biedere Biertrinker! Bevor Beweiſe Beſſeres bewähren,
bleibt beigeſellt beim braunen Vecherblinken, bleibt bayriſche Bierfreunde beim

bayriſchen Bierwirth Bernecker.“

m
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n

u

Vorſorge.
Herr „Mein Fräulein, jetzt kommt ein Tunnel!“
Fräulein: „O Gott, da fürchte ich michl
Herr: O ſeien Sie unbeſorgt, es ſtürzt nicht ein!
Fräulein: „Nicht deßhalb, aber die Herren ſind allemal

ſo unartig.“

oriſtiſches.

Gefeit.
Bauernbube: „So etwas kann mir in meinem Leben

nicht paſſiren
Schüler: „Dummes Geſchwätz, du wirſt dir doch nicht

einbilden, beſſer turnen zu können als ich!“
Baäuernbube: Das nicht, aber ich wäre einfach nicht

darüber geſprungen

iſt, wie wir an dieſer ſogenannten Kirchentracht, die allgemein verbreitet iſt,
ſehen, noch die altſpaniſche, nämlich Rock und Mantille, mit Spitzen und
Sammet beſetzt, nebſt allerliebſten kleinen Atlasſchuhen an den winzigen Füß
chen. Da es aber in den peruaniſchen Kirchen keine Betſtühle und Betſchemel
gibt, ſo läßt ſich jede Dame, die zur Kirche geht, von einem kleinen e eng
knaben, ihrem Pagen, einen Teppich nachtragen, anf dem ſie niederkniet, und
der gute Ton verlangt, daß es ein Indianerknabe aus der Sierra ſei, den
man ſeinen Eltern abgekauft hat, und der erſt Pagendienſte verſieht, in reiferm
Alter aber zum Hausdiener herangezogen wird und ganz die Stelle eines
Sklaven verſieht, wenn die Geſetze der Republik Peru gleich keine Sklaverei

elten laſſen.s Fideres. (Mit Bild.) Wir ſehen hier das, durch ſeine ſehr ſtarken
eiſenhaltigen, natronſauren Quellen berühmte Bad Fideres. Es liegt im
Canton Graubündten, im Bezirk Oberlandquart, bei einem 366 Einwohner
zählenden Pfarrdorfe gleichen Namens. Die Einrichtungen des Hotels ſind
zwar nicht ſo comfortabel, wie man dieß in den meiſten ſonſtigen Badeorten
gewohnt, und die Preiſe deſſenungeachtet denen anderer guter Badeorte ſo
ziemlich gleich. Uebrigens iſt die Lage wildromantiſch, die friſche Waldluft
wirkt wohlthätig auf die Stärkung der Lunge und der Reſpirationsorgane,
während das kräftige Natron der ganzen Oekonomie des Körpers Kraft und
Elaſticität gibt.

Allerlei.
Eine drollige TheaterAnekdote erzählt Sig. Schleſinger von dem

IJnſpicienten des Wiener Stadttheaters Herrn Koller „Koller,“ ruft auf
einmal Laube auf der Probe, „wie iſt das Stichwort?“ „Das kümmert
Sie nichts. Laube ſtutzt. Er wiederholt die Frage. Darauf Koller

Aushilfe. Ein Bauer trat in das Zimmer des Geiſtlichen, um die
Taufe ſeines Jungen zu beſtellen. Der Pfarrer frug den Mann, wie er den
Knaben heißen wolle aber dem Vater geſiel kein Name. Da meint endlich
der Pfarrer, wie er denn heiße. „Jch? Jch heiße Johann.“ „Na, gefällt
Euch denn der Name Der Bauer ſchmunzelt. „Wird mir doch mein
Name gefallen.“ „Gut,“ ſagt der Pfarrer, „ſo wollen wir den Jungen auch
Johann nennen.“ Der Vater reißt die Augen auf. „Ja,“ ſtottert er
da muß ich derweilen ſo rum laufen.“ Br.

Arithmogryph.
I. 2. 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. Eine Vereinigung zur Herſtellung von Schriften
9. 8. 1. 8. 2. 9. Eine Himmelsgegend.
6. 2. 9. 8. I. Eine Singſtimme.
N 7. 2. 6. 2. Ein Schaden beim Spiel
3. 8. 9. 9. 2. 1. Eine Naturerſcheinung.
4. 3. 8. 7. 6. 7. 8. 9. Eine Rechnungsart.
2. I. 3. 2. Ein Planet.
9. 4. 6. 7. 8. 9. Eine Volksbezeichnung.
8. 3. 2. 1. Ein Fluß.
N. 8. 6. 2. Eine Schrift.
4. 5- 6. 7. 8. 9. 4. 7. I. Ein Beſitzender.
4. 9. 9. 4. Ein weiblicher Vorname.

Auflöſung des Bilderräthſels in voriger Kummer:
Kräht die Henne und ſchweigt der Hahn, iſt das Haus gar übel dran,

Jeder Nachdruck aus dem Inhalt dieſes Blattes wird ſtrafrechtlich verfolgt
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